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Tofegenphifche Depeſchen. 


Geliefert von der Preß News Aſſociation.) 


Inlanud. 
Ein verwegener Dieb. 

New York, 2. Nov. Stanislaus 
Gerkiewitch, welcher vorgiebt, Leutenant 
m ruffifhen Heere gewejen zu fein, 
cheint fi mit Gewalt zu einer interej= 
‚anten Perfönlichkeit im Kriminalgericht 
machen zu wollen. Bor ein paar Wochen 
als Tafchendieb verhaftet, wurde er auf 
fein Hägliches Gebahren hin, namentlich 
auch dadurch, daß er behauptete, viele 
angefehene Perfönlichkeiten, darunter 
Dliver Wendel Holmes, zu feinen Freun⸗ 
den zu zählen, damals aus Mitleid von 
dem Richter ftraflos entlafjen. Heute 
Morgen num, als er fih in Begleitung 
eines Geheimpolizijten, der ihn unter 
dem Verdachte eines größeren Diebitahls 
abermals verhaftet, auf dem Wege zur 
Polizeiſtation befand, riß er ſich plötz— 
lich, während der Zug auf einem der 
Stationen hielt, von feinem Wächter 
los, verfuchte auf einen anderen, in ent: 
acgengejeßter Nichtung fahrenden Zug 
zu ſpringen, und als ihm Dies nicht ges 
lang, eilte er an die Brüftung der Bahn, 
{letterte über dieſe und fprang auf die 
Strafe dinab. Die Telegraphendrähte 
milderten den Gturz des Verwegenen, 
dann fiel er auf das Straßenpflaſter 
binab,. brach beide Beine und verlchte 
fich auch innerlich in erheblicher Weiſe. 
Es iſt Dies Der zweite Fluchtverſuch 
Berkiewitchs, indem er bereits gejtern 
einmal ji) dem Poliziſten entrig und 
aus dem Fenſter des Bolizeigebäudes zu 
Ipringen ſuchte. Gr jagt, daß er den 
Tod jederzeit dem Gefängniſſe vorziche, 

Uebertölpelte Bauerufünger. 

Km York. 2. Nov. Richard H. 
Davis, ein Berichterſtatter der Phila— 
delpbiaer Preſſe, wurde geſtern Morgen 
in der Nähe des Poſtamtes von zwei 
Bauernfängern angeſprochen, von denen 
ſich der eine ihm als Sohn des General: 
Poſtmeiſters Wanamaker vorftellte. Da— 
vis durchſchaute den Plan der beiden 
Gauner, ſpielte aber trotzdem den „Vet— 
ter vom Laude“ und ließ ſich mit ihnen in 
einem Gaſthauſe in ein Kartenſpiel ein. 
Hier folgte nun die übliche Geſchichte, 
Davis gewann tauſend Dollars, ſollte 
dann aber beweiſen, daß er ſelbſt 
im Nothfalle dieſe Summe hätte bezahlen 
können. In Begleitung eines der 
Schwindler verließ er das Hotel, um ſich 
nach dev Bank zu begeben, padte dann 
aber den vermeintlihen Herin Wanama— 
ter, Ir. und überlieferte ihn der Polizei, 
die in ihn einen langgeſuchten Gauner 
erkannte. 

Erdbeben in St. Lonis. 

St. Louis, 2. Nov. Ein ziemlich 
heftiger Erdſtoß wurde heute Morgen, 
ungefähr um ein Uhr, hier verſpürt. Er 
erſchütlerte die Höheren Gebäude und ver: 

Tepte die Einwohner der Stadt in furdt. 
bare Aufregung. 
Nicht Die Bender yamilie. 

Tomego, Kas., 2. Nov. Fran Mon: 
roe und ihre Tochter, Frau Davis, 
welche in Niles, Mich,, als die Ueber: 
ichenden der berüchtigten Bender: Familie 
verhaftet und hierher gebracht wurden, 
cheinen doch nicht Diejenigen zu fein, für 
weiche man fie gehalten. iner der Bes 
wohner Dsmwegos, deſſen Name nicht an 
gegeben wurde, erklärt mit Bejtimmt: 
heit, daß Frau Monroe unmöglich die 
geſuchte Frau Bender fein könne. Frau 
Bender habe zur Zeit der Mordthaten in 
Kanſas nur deutfch jprechen können, feit- 
dem ſeien allerdings fünfzehn Jahre ver= 
ſtrichen, doch jpricht die Frau Monroe fo 
fließend engliſch, daß man auch nicht den 
leiſeſten Accent an ihrer Ausſprache wahr: 
nchmen Tann, in alter Cherokee-In—⸗ 
dianer fagt ferner aus, daß er es zur 
Zeit felbft mit angeſehen habe, wie die 
tiehende Bender: amilie von Regulas 
toren überholt, ihre ſämmtlichen Mit- 
glieder erſchoſſen und ihre Leichen, Pferde, 
Wagen und Hausgeräthe dann verbrannt 
und verſcharrt wurden. Man ijt hier 
feſt davon überzeugt, dag die Gefangenen 
in Kürze wieber freigelafjen werden. 

Die MeCoy⸗Hatfield⸗Fehde. 

g Milton, W. Ba., 2. Nov. In einem 
Zuſammenſtoße zwifchen den MeCoys 
und Hatfields im Didihte in der Nähe 
von Green Shoals wurden ſechs Mann 
verwundet und zwei getödtet. Die Ge: 
tödteten find John Blumfield, einer der 
Anführer, uud ein gewiſſer Edwin 
Brown, der Sohn jener Frau Brown, 
die kürzlich am Fudgesbache erſchoſſen 
wurde, 

Diele der MeCoy'ſchen Anhänger 
wurden ſchwer verwundet und drei von 
Ihnen von den Hatfields gefangen ge: 
nommen. Man nimmt allgemein an, 
daß mit den Gefangenen kurzer Prozeß 
gemacht werden wird, denn daß die Me⸗ 
Gong diefelben befreien werben oder kön⸗ 
ven, iſt höchſt unwahrſcheinlich. Die 
Bewohner Lincoln Countys ſind in ſte⸗ 
ter Furt vor den einander. bekriegenden 
Banden, und eigentlich Niemand iſt vor 


Ihnen feines Lebens 





Ausland, 


Furchtbarer Unfall in Glasgow. 
25 bi5 50 Perfonen getödtet. 


Glasgow, 2. Nov. Ein Unglüd, 
welches viele Menjchenlchen zum Opfer 
forderte, ereignete ji) hier gejtern Mit— 
tag. Die Giebelwand eines Neubanes, 
welcher dicht neben der Templeton ſchen 
Teppichfabrif aufgeführt wurde, ftürzte 
von einem heftigen Sturme erfaßt, grade 
als die auf dem Bau beſchäftigten Ar: 
beiter Diefen zur Mittagspaufe verlafjen 
hatten, mit donnerartigem Geiöſe zus 
jammen, fiel auf das Dach der Teppich: 
fabrif, zertrümmerte Dies und begrub 
unter feinen Schutt: und Steinmaſſen 
etwa fünfzig junge Fabrikarbeiterinnen. 
Eine fürdhterliche Banik entitand in dem 
Gebäude, die Lichter verlöfchten und 
Alles drängte hinaus nad den Thüren. 
Hier und unter den Trümmerhaufen im 
oberſten Stodwerfe wurden fpäter die 
meiſten Leichen zertveten, zerſtampft, und 
verjtümmelt aufgefunden. Der Neubau 
joll über einer verlafienen Kohlengrube 
erbaut jein, und dies wird als Schuld an 
dent entjeßlichen Unglüde betrachtet. 
Bisher find ‚nad einigen Nachrichten 
fünfundzwanzig, nad anderen fünfzig 
Leihen aus dem Gebäude geſchafft wor: 
den, amd namentlich) im den ärmeren 
Teilen der Stadt herrſcht überall Jam: 
mer und Wehllagen. Der Schaden an 
dem Gebäude joll fi) auf £150,000 be- 
laufen, . 
Iriſche Agitatoren. 

Eidney, Anftralien, 2. Nov. Kohn 
Dillon und feine Begleiter,” die ſich hier 
zu Agitationszweden für die iriſche Sache 
jeit ein paar Wochen aufgehalten, haben 
fich geſtern nad) New: Zealand eingefchifit, 
wo fie ihrenstreuzzug fürirland fortſetzen 
wollen. Eie haben zahllofe Einladungen 
erhalten und verſprechen fich viel von 
ihren Reifen für ihr Bolt und Vaterland. 

— — — 
Tagesereigniſſe. 


— In Birmingham, Ala—, ſtürzte die 
im “Bau begriffene Gerüſtbrücke der 
Georgia: Pacifichahn zufammen. Einer 


„der auf ihr befchäftigten Arbeiter wurde 


auf der Stelle getödtet, und zwei andere 
wurden jchwer verlekt. 

— In Gorryville, Ohio, fiel der 
achtzehnjährige Schieferdeder Henry 
Miller vom Dache des neuen Schul: 
haufes auf die Straße und brach nicht 
nur das Genid, jondern auch beide Arme 
und Beine. 

— Heftige Schneeſtürme werden aus 
Colorado, Nebrasfa und Wyoming gez 
meldet. Im nordmweitlichen Nebrasfa 
foll der Schnee bereits ſechs Zoll tief 
liegen, und in Wyoming tobt ein Bliz: 
zard, der die Ginjtellung des Bahnver: 
kehrs fürchten läßt und der die Telegras 
phenleitung der Burlington=Bahn bereits 
theilweife zerjtört hat. 

— Die gejtern gemeldeten Berichte 
über Unruhen zwifhen Katholifen und 
Methodijten in dem Städtchen Artell, 
Kas., find im höchſten Grade übertrieben 
geweien. Die nach) Artell abgegangenen 
Miliztruppen aus Topeka, Kas., find 
zurückgekehrt, da der gemeldete blutige 
Krawall zu einer ganz gewöhnlichen 
Prügelei einiger Naufbolde zufammen: 
jchrumpfte. 

— Das Journal de St. Petersburg 
fpricht in einem Artifel über die neue 
bufgarifche Anleihe fein Erjtannen dar: 
über aus, daß überhaupt eine Bank 
Muth genug bejaß, einer ungejelichen, 
nicht anerkannten Regierung Geld vor: 
zuftreden, die fich nod dazu anderen, 
älteren Verbindlichkeiten gegenüber voll: 
ftändig gleihgiltig zeige. 

— In Mexiko tödteten meuterijche 
Soldaten auf einem Zuge der Bera 
Gruzer Bahn, kurz nach Berlafjen der 
Stadt Apijaco, den Unteroffizier, welcher 
fie begleitete, warfen fih dann auf den 
feinem Untergebenen zu Hilfe eilenden 
Lieutenant und verwundeten ihn tödtlich, 
Kurz vor der Ankunft des Zuges an jei: 
nem Beitimmungsorte Soltepec verfudh: 
ten die Meuterer dann den Lokomotiv⸗ 
führer und Heizer zu überwältigen, doch 
gelang ihnen dies nicht. Einige der 
Nädelsführer fprangen fodann vom Zuge, 
doch trugen die Metjten jo ſchwere Ber: 
Vegungen davon, dag fie nicht fliehen 
konnten und mit den anderen Meuterern 
von Miliztruppen gefangen genommen 
wurden. Wahrfcheinlich werden ſämmt⸗ 
liche Meuterer erjchofjen werden. 

— Wirklich humoriſtiſch Flingen die 
Nachrichten, die man aus Konjtantinopel 
über die dortigen Vorbereitungen zum 
Empfange Kaijer Wilhelms erhält. Alle 
Häufer in der Nähe des Palajtes, den 
der deutſche Kaifer während feines Auf: 
enthaltes in Konftantinopel bewohnen 
wird, find frijch geweiht worden, dieje⸗ 
nige Truppen, welde bei feinem Ent: 
pfange zugegen fein werden, haben neue 
Hofen und Jacken befommen, der alte 
Balaftwagen des Sultans ift für die 
Reife des Kaifers ausgebeffert und friſch 
angeftrichen, und die Straßen, welde 
nad) dem Palajte in Konjtantinopel ji» 
ren, find ſogar neugepflaftert w b 
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hauptung 
nicht habe fälſchen fondern purificiren“ 


In Cincinnati wurde Mary Dornegan 
bei der Handhabung eines Bundels Ba: 
nanen von einer darin verborgenen Tas 
rantel in den Arm gejtochen, der fofort 
furchtbar aufjhwoll. 

— Gejtern wurden aus dem Conne— 
maughfluſſe bei Johnstown, Pa., zwei, 
gänzlich verweite Leichen gezogen, von, 
denen eine als die eines gewijjen Kohn, 
Schrautz feftgeitellt wurde. Schrauß) 
war ein Paſſagier des am Unglüdstage: 
in der Nähe Johnstowns verunglüdten| 
PVerjonenzuges gewejen. In feinem Bes 
fite fand ji noch eine Fahrkarte von 
Allentown nah Pittsburg, fowie eine 
beträchtliche Geldſumme. 

— Viderfprechende Gerüchte über eine 
Revolution ın Guatemala kommen aus 
Merito. Gin gewifjer Oberſt Ruana 
ſoll in Gefellichaft feiner Brüder und an ® 
der Epibe von etwa 200 Mann einen | 
Aufſtand augezettelt Haben, um ſich im || 
den Befiß der Hauptjtadt Guntemalas 
zu jegen und den Präfidenten Barillas 
zu vertreiben, Der Aufitand wurde je— 
doch nad) ein paar Tagen unterdrädt, 
und Ruana, jeine Brüder, fowie viele 
jeiner Anhänger wurden auf Befehl des 
Präjidenten Barillas erſchoſſen. Von 
anderer Seite wird jedoch der ganze Auf: 
jtand nur als eine Nuheftörung bezeic)- 
net, dev durchaus Feinerlei Bedeutung 
beizumefjen jet. 


Sootalbericht. 


Die Unvorſichtigkeit beim Gasaus—⸗ 
löſchen. 


nicht auszuführen im Stande gewefen. 
"Frau Smith, die ihren Mann vom Zucht— 
haus retten wollte, weil fie angeblid) von 
Reue erfakt wurde, gab die Wahrheit 
über die VBerihwörung zu, war jedoch 
verhindert, als Zeugin für den Gatten 
zu erſcheinen. 

Die Verteidigung brachte Aerzte auf 
denStand, welche die Unfähigkeit Smiths, 
ein folches Verbrechen zu begehen, bewei: 
fen joilten, die Anklage Dagegen wieder 
Andere, welche das Gegentheil ausfagten, 
ind da die Jury nicht wiſſen Eonnte, welche 
Aerzte wahre oder falſcheAusſagen mad: 
ten, entjchied jie fi für die der Staats: 
anwaltſchaft. Als der Wahrjpruch der 
Geſchworenen verlefen wurde, verjuchte 
Smith Selbjtmord zu begehen, indem er 
ſich ein Meſſer in die Bruft ſtach; ev war 
aber jo ſchwach, daß er den Stoß nicht 
fthrl genug führen Konnte, um feinem 
Leben ein Ende zu mahen. Gin Geſuch 
um einen neuen Prozeß wurde abgewiejen, 
Schmerz und Verzweiflung jcheinen den 
Unglüdlichen jo erjchüttert zu haben, daß 
ſchließlich ſein Verſtand litt und er der 
Nacht des Wahnſinns verfiel. 


— 
> 











Schon wiederein Dienſt mäd— 
chen todt im Bette ge— 
funden. 

Die Unvorſichtigkeit, das Gas auszu— 
blaſen anſtatt abzudrehen und den Hahn 
über Nacht offen zu laſſen, hat ſchon 
manchen Todesfall verurſacht. Erſt 
geſtern berichteten wir über einen ſolchen 
und heute ſind wir in die traurige Lage 
verſetzt, von einem anderen berichten zu 
können. 

Vor zwei Monaten trat ein deutſches 
Mädchen Namens Roſa Elſon bei der in 


No, 1905 wohnenden Kieidermaderin | 
Frau Greenman in Dienft. 


Als mau 
heute Morgen um acht Uhr ihr Zimmer 
erbrach, fand man fie als Leiche auf dem 
Fußboden liegen, während das Gas noch 
immer dem offenen Brenner entjtrönte, 
Da die Eljon jtet3 heiterer Gemüthsart 
und aud mit ihrer. Stelle zufrieden war, 
nimmt man an, daß fie nicht abjichtlich, 
jondern nur aus Nachläſſigkeit den Hahn 
offen lich. Die BVerjtorbene war etwa 
20 Sahre alt. 


— 


ee 
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Sit es Kindesmord ? 


Die Leihe eines neugebore— 
nen Kindes gefunden. 

Die Leiche eines neugeborenen Kindes 
wurde heute Morgen zwijchen den Häu— 
fern 165 und 167 De Kowen Str. auf: 
gefunden. Als der Batrolwagen der W. 
12. Str. Station an der Stelle anlangte, 
entdedite Polizift Dooley daß der Körper 
des Kindes nod) warn war. Er war in 
den Seitenweg zwijchen den zwei Gebäu— 
den mit foldyer Kraft bineingeprekt‘ wor- 
den, Daß ein Arm nahe der Schulter ge— 
brochen wurde. Die Polizei hat eine 
Unterfuhung eingeleitet und hofft die 
Mutter des Kindes irgendwo in der 
Nahbarichaft zu finden. 

Bis jest hat fie noch Feine Spuren 
entdedt und tappt daher noch im Dun— 
keln. 

Die Coroners-Unterſuchung iſt für 
heute Nachmittag feſtgeſetzt, wird aber 
verſchoben werden, da erſt eine ärztliche 
Unterſuchung feſtſtellen ſoll, ob das Kind 
todt oder lebend zur Welt kam. Die 
Leiche befindet ſich in Jägers Leichenbe— 
ſtattungs⸗Geſchäft an der Weſt 12. Str. 





Der Großgeſchworenen Arbeit be⸗ 
endet. 


Die am 14. Oktober vereidigten 
Großgeſchworenen haben ſich heute Bor: 
mittag um 10 Uhr nad) dreiwöchentlicher 
Dienftzeit endgültig vertagt. Der wid: 
tigjte Sal, welder vor ihr Tribunal 
kam, war der aus den: gräßliden Bahn: 
unglid an der Rod Island Bahn er: 
wachſene, gelegentlih welder Seth und 
Thomas Twombley, Henry La Cloche 
und Condukteur Bedford in Anklagezu: 
ftand verſetzt wurden. 

Ein weiterer erwähnenswertber Fall 
ift der des 17jährigen John Downey, 
welcher den vermuthlih im Croninpro⸗ 
zeffe als Zeuge auftretenden Klempner 
Guſtav Klahre durchprügelte; auch 
Downey wurde in Anklagezuſtand ver: 


ſetzt. 


* Die Zeugenausſagen in dem Falle 
des Wahlbuchfälſchers Kent ſind beendet 
und die Advokaten in Für und Wider 
haben ihre Schlußargumente beendet. 
Die Thatſache der Fälſchung der Bücher 
läßt ſich nicht abläugnen, doch ſuchte der 
Bertheidiger Kents feinen Klienten durch 
bie Verfechtung der etwas windigen Bea 

zu retten, baß Kent die Bücher 


— 
— 
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Aus dem Zuchthaus in's Irren⸗ 
haus. F 


[a7 


sames W 


vr 


Smith wahhjinnig 
geworden. 


Trauriges Nachſpiel eines ſenſationell eu 
Prozeſſes. 

Der in Richter MeConnells Gericht 
wegen verbrecheriſchen Angriffs auf ſeine 
acht Jahre alte Adoptivtochter Anna 
Louiſe Kee zu neunjähriger Zuchthaus— 
ſtrafe verurtheilte und vor fünf Wochen 
nach Joliet gebrachte James W. Smith 
von Grand Croſſing befindet ſich jetzt in 
der Irrenanſtalt in Kankakee, da er kurz 
nach ſeiner Aufnahme in's Zuchthaus 
wahnſinnig geworden war. 

Smiths Fall erregte zur Zeit der Ver— 
handlung großes Intereſſe, in Folge der 
Gerüchte, daß er das Opfer einer von 
ſeiner Frau eingefädelten Verſchwörung 
ſei, die, um ihn los zu werden, ihn des 


Verbrechens bezichtigte, welches er gar 


u 





Die Stadt und der Gastruft 
treffenendlideine Verein: 
barung. 


Die Stadt gewinnt Dabei etwa 3150,000. 


Das Refultat der gejtrigen Gonferenz 
zwijchen den Beamten des Gastrufts 
und dent Mayor und Gomptroller iſt 
heute befannt geworden und beweilt, daß 
die Herren von der mächtigen Gasge— 
ſellſchaft ſtark zu Kreuze gekrochen find, 
Der Kampf zwiſchen ihnen und der 
Stadtverwaltung war ein ſo bitterer, 
daß als Comptroller Onahan im Juni 
einen Check für 836,000 anbot, derſelbe 
zurüdgemiejen wurde. Die verjöhnliche 
Stimmung ijt erſt eingetreten, ſeit Herr 
G. 8. C. Billings Präfident des Gas: 
truit3 wurde, 

Der Truft hat der Stadt einen Dollar 
für das Tauſend berechnet, was mit 
den Koften für Beleuchtung und Aus: 
löſchung und den Reparaturen $24.25 
per Yampe und per Jahr betrug. In 
Lake ijt der Kontraltpreis 827.50 per 
Lampe, in Late Biew $26.50 und in 
Hyde Bart 826. Nah der geitern 
getroffenen Vereinbarung werden 
diefe Preife alle auf 820 pr. Jahr 
reducirt, und da e3 20,000 Gaslampen 
in den alten Stadtgrenzen und 4000 in 
den annektirten Diftrikten giebt, jo wird 
die Stadt durch Diejes neue Arrangement 
8125,000 bis $150,000 erfparen. Der 
Vertrag für die alte Stadt wird ſchon 
vom 1. Januar 1889 und der für die 
neuen Stadttheile vom 1. Dftober 1889 
gültig fein. 


er. 


Bon feiner Fran verrathen. 


Karl Shledter nah Chicago 
zurüdgebradt. 

Karl Schlechter welcher im vorigen 
Jahre aus Chicago verfhwand, um 
einer Anklage wegen Notbzuht zu ents 
gehen, wurde heute Nahmittag von 
Geheimpoliziiten aus Sioux City, 
Jowa, zurüdgebraht und im County: 
Gefängnig eingeſperrt. Schlechter 
wanderte während des Jahres von 
einem Drte zum anderen und jein 
Aufenthalt wurde den Behörden nur das 
durch befannt, daß feine Frau, Die er in 
einen Briefe um Zufendung alter Kleider 
erfuchte, ihnen denſelben mittheilte. 


— 
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Eine muthige Frau. 


— 
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Sie nimmt einen Einbrecher 
gefangen. 

Die an der Weſt Adams Straße, nahe 
Halſted Straße wohnende Frau Fuller 
überrafchte geſtern Abend, als fie mit ih: 
rer Tochter von einem Spaziergange 
zurüdkchrte, in ihrer Wohnung einen 
Fremden dabei, wie er einen ihrer Koffer 
auspadie. 

Die muthige Frau ſchlug demſelben 
ihre Arme um den Leib und hielt den Be: 
türzten feft, bis ihre Tochter die Polizei 

fen. Der dal des Einbreers 


Ur > 


Are a Bempte.. 


Der Cronin-Prozeß. 
Tioch mehr gravirende Ausfa- 
gen gegen Bourfe. 
Beſtimmt don Frau Jonas Earl: 


fon und ihrem Sohn Karl als 
„Williams“ identificirt, 


Die Vorbereitungen 
Mordnadt. 


zu der 


Erpriinan Rartinſon auf dem Zeugenitand 


In der gejtrigen Nahmittagsfikung 
des Serichtähofes, vor welchem die an— 
geblichen Eronin-: Mörder procejfirt wer: 
den, wurdgn zuerſt die Photographien 
der Mordjtätte und eine Zeichnung welche 
die einzelnen Theile derſelben auf's Ge: 
nauejte zeigt, vorgelegt, darauf wurde 
der alte 

Jonas Carljon auf den Zengen: 
jtand zurüdgerufen und bezeugte mit 
großer Klarheit der Darjtellung wie 
„Williams“ fein Haus gemiethet, wie er 
ihn zu verfchiedenen Malen getroffen 
und wie er, Zeuge, mit feinem Sohne 
Karlund feinem Schwiegerjohn Pindgreen 
zuerjt ungefähr am 23. Mai in die „Cot: 
tage“ eingedrungen, ferner wie ev am 
Morgen des fünften Mai Wagenfpuren 
vor derjelben gejehen habe; auch identi- 
fieirte der alte Mann den Bourfe mit 
ſolcher Sicherheit als feinen einftigen 
Miether Williams, daß die ſämmtlichen 
im Gerichtsſaale Anweſenden von feiner 
Veberzeugungsficherheit mächtig berührt 
wurden. Zeuge wiederholte weiterhin 
Alles, was er vor der Coroners-Jury 
ausgejagt, auch da ſein Nachbar, der 
Gishändler Sullivan fih für Williams— 
Bourke verbürgt habe. Das Kreuzver: 
hör, welchem der alte Mann von Forreſt' 
unterworfen wurde, vermochte feine Aus: 
jagen nicht zu erſchüttern. 

Bei der heute Vormittag erfolgen: 
den Wiederaufnahme dev Verhandlungen 
wurde als eriter Zeuge der junge Earl: 
jon, Chas. Carlſon, Sohn des 
alten Jonas Carlſon aufgerufen; derſelbe 


geboren. Er fagte aus, daß er am 20. 
März als „Williams“ feines Vaters 
Cottage gemiethet, zugegen geweſen jei 
und auch die Miethäquittung ausgefer: 
tigt habe. Zeuge wußte nichts wejent- 
lich Neues auszujagen, nur was jeine 
Frau und jein Vater jchon vor ihm aus: 
gejagt hatten. Zeuge identificirte ein 
Stück Teppich, welches ihm im Gerichts: 
faale vorgelegt wurde, als identifch mit 
der Art Teppich, welche Frank Williams 
in die von ihm gemiethete Got: 
tage batte bringen laſſen; ebenſo 
identifizirte er, wie fein Vater und 
feine Frau vor ihm, den Angeklagten 
Bourke als feines Baters einftigen Mies 
ther Williams. Zeuge erzählte, wie er 
am 19. Mai zuerit, jeit Bourke das 
Haus gemiethet, in Dafjelbe eingedrungen 
fei und die Möbel in Unordnung und 
theilweije zerbrochen habe herumitehen 
fehen, wie der Fußboden mit Narbe be: 
ſchmiert gewejen und Blutflede am Flur 
und Wänden gemweien feien, außerdem die 
Spuren von Männerfüßen, anjcheinend 
in Strümpfen befindlih, im Mordzim— 
mer und in der VBorhalle. Zeuge bezeich: 
nete auf einem ihm im Gerichtöjaale vor: 
gelegten Bauriß die Lage der einzelnen 
Zimmer und Gegenjtände in dem Haufe, 
wie diejelben vor und nach den 4. Mai 
geweſen. 

Zeuge ſah am 5. Mai, alſo dem Tage 
nach der Ermordung Cronins, einen 
Fremden in der Cottage, den er indeſſen 
nicht zu identificiren vermochte. Auf 
die Frage des Advokaten Hynes ob viel: 
Veicht der Angeklagte Kunze ‚dev Mann 
gewejen jei, entgegnete er, daR er Kunze 
noch nie wifjentlid) gejehen, und als mıan 
ihm denjelben zeigte, erklärte er, ihn 
nicht als den Fremden vom 5. Mai wie: 
dererfennen zu können. 

Kunze übrigens, obwohl immer noch 
fiebernd und in Kiffen gehüllt daliegend, 
befindet fich heute etwas beſſer, auch joll 
feine Krankheit beiläufig eine durchaus 
felbftverfchuldete jein, indem er fih, wie 
die Gefängnigwärter jagen, an den un: 
menſchlichen Kuchenſpenden, welche ihm 
ſeine zahlreichen übergeſchnappten Ber: 
ehrer und Verehrerinnen zukommen 
ließen, den Magen verdorben haben foll. 
Während der Gerichtsſtunden befommt er 
häufig Mil zu trinten, und berührt e3 
eigenthümlich, als der jo brutal erſchei⸗— 
nende große Kerl, der Bourke, welcher 
neben dem Fiebernden fit, ihm den von 
der Schulter gefallenen jchweren Mantel 
jorgfan wieder um die Schulter hüllte, 

Nachdem der junge Garljon, welder 
Bourke auh ſchon in Winnipeg identi- 
ficirt und mehrmals mit ihm geſprochen, 
jogar in feines Vaters Haufe eine halbe 
Stunde lang beim Bier mit ihm geſeſſen, 
abgetreten war — Forreſts Kreuzverhör 
hatte fein Zeugniß nicht erſchüttern kön⸗ 
nen, — fam dann die allerdings längſt 
mehr oder weniger befannte Thatſache 
officiell an's Licht, daß der junge Earl: 
jon fich feit Monaten unter Polizeibewa⸗ 

befunden und bald in Milwaukee, 
bald in Madiſon, Wis., bald in Wood⸗ 





F ſtock, Su., verborgen gegalien worden 


it zugefähr 30 Jahre alt und in Chicago 





Darauf betrat feine Mutter Frau 
Jonas Carljon den Zengenitand. 
Diejelbe war am 20. Mat, an dem Tage, 
an welchem „Williams* die Kottage 
miethete, nicht zu Haufe, mohl aber, als 
die zweite Monatsmiethe bezahlt wurde; 
Williams bezahlte ihr damals das Gerd 
und fie war aud) zuggaen, als er mitih: 
rem Sohne in ihrer Küche Bier trank. 
Nachdem erklärte Zeugin ihn nicht wies 
der gejehen zu ‚haben, bis jpäter tm 
County-Gefängniß. Ungefähr zwei 
Wochen nad der Auffindung der Leiche 
des Dr. Gronin, noch che der zweite 
Monat zu Ende gewejen, jei ein rem: 
der, ein kleiner blonder, unſerſetzter 
Mann gekommen und habe im Auftrage 
„Frank Williams“ die Cottage für einen 
dritten Monat miethen wollen, ſie aber 
habe das Geld nicht genommen, da ihr 
die ganze Williams'ſche Mietherei all— 
mählig verdächtig vorgekommen ſei. 
Zeugin hatte am Morgen des 5. Mai 
die Blutstropfen auf der Treppe zu dem 
Mordhauſe geſehen, dieſelben aber für 
Kirſchenſaft oder ſonſt etwas Eingemach— 
tes gehalten; Zeugin ſah ſpäter, am 
20. Mai, die Farbe und das Blut an 
den Wänden und auf dem Fußboden, ſo— 
wie die in die Farbe eingedrückten Blut— 
ſpuren. Zeugin identifizirte den Bourke 
heute mit Leichtigkeit und Beſtimmtheit. 
Zeugin ſagte im Kreuzverhör auf die 
Frage des Anwalts Forreſt, ob ſie be— 
ſtimmt wiſſe, daß ſie die Blutflecken auf 
den Treppen am 5. Mai geſehen habe: 
„Ja, es war an dem Tage, nach welchem 
Dr. Cronin ermordet wurde“, und auf 
die weitere Frage, woher ſie denn wiſſe, 
daß Cronin am 4. Mai ermordet worden 
ſei: „Ach, es war in meinem Hauſe und 
ich hab' das ſo oft gehört, daß ich's 
nicht vergeſſen werde, ſo lange ich lebe.“ 

Heke Martinſon der ſchwediſche 
Erpreßmann ſagte aus, wie er die Möbel 
von 117 Clark Straße für Bourke nach 
der Carlſon Cottage geſchafft. Bourle 
mit einem anderen Manne zuſammen 
hätten die Möbel im erſtgenannten Hauſe 
von dem oberſten Flur bis an ſeinen 
Wagen getragen, während er, Martin: 
jon, das Aufladen bejorgt habe, Unter 
den Möbeln war auch ein-kerer$ - 
Zeuge identificirte einen ihm im Gerichts⸗ 
ſaal gezeigten großen aelben Koffer, als 
den, welchen er damals befördert. Bourfe 
ſagte dem Expreßmann, er folle nad) der 
Ecke von Lincoln und Belmont Avenue 
fahren und dort auf ihm warten, er ſel— 
ber werde die Kabelbahn nchmen. Mar: 
tinfon wartete dort eine volle Stunde, 
danıt kam Bourke mit einem anderen 
Manne in einem Buggy gefahren, 
fagte, daS Kabel fei gebrochen gewejen, 
er habe nicht cher fommen und lud ihn 
ein, ein’s mit ihm zu trinken, darauf 
fuhr man nad) der Carlſon Cottage, und 
Ind Die Möbel ab, worauf der Expreß— 
mann fein Geld erhielt. 

Zeuge hat den Bourke nad) dem oft: 
mals an feinem Halteplatze in der Nähe 
der Polizeiltation an der Chicago Ave. 
geſehen und ihn auch in Winnipeg identi- 
fizirt. Zeuge identifizirte denjelben auch 
heute im Gerichtszimmer mit großer 
Sicherheit, worauf das Kreuzverhör 
feinen Anfang nahm; ehe dasjelbe in: 
defien beendet wurde vertagte ſich der 
Gerichtshof bis Montag. 


Der Mörder feines Stiefvaters. 
Sabren Zudthaus 
beitraft. 

Die Jury, welde in Richter Bafers 
Kriminalgericht über Names Dolan, den 
fiebzehnjährigen Mörder feines Stiefva— 
ters James MeGann, das Urtheil zu 
fällen hatte, fand ihn heute ſchuldig und 
beitimmte zehnjährige Zuchthaushaft als 
Strafe für ihn. 

Der junge Mann erichoß feinen Stief— 
vater, weil diefer feine Frau, Dolans 
Mutter, in unbarmherziger Weiſe ſchlug. 
Die ihm von der Jury zudiktirte Strafe 
wird als ftreng angejeben, da Hilfsitaats- 
anwalt Elliott jich vorher bereit erklärt 
hatte, ihn mit zwei Jahren Zuchthaus 
davonfommen zu lajlen, wenn er id 
ſchuldig bekennen würde. 


-— 


Mit zehn 
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* Der in No. 3218 Siate Str. eine 
Wäfcherei betreibende Chinefe Jim Wah 
wurde geitern Nacht von feinem Lands: 
mann Mo Sing beraubt und tödtlich 
verleßt. 

* Im Haufe No. 1905 Wabaſh Ave. 
ijt während der vergangenen Nacht ein 
fleiner Knabe durch das Einathmen von 
Gas eritidt. 

* Die Leiche eines heute Bormittag in 
den Fluß gejtürzten und in demfelben 
ertrunfenen Mannes wurde in dem No. 
303 Larrabee Straße gelegenen Bur- 
meiſter'ſchen Etabliffement untergebradit. 

* Der Wirth Martin Ryan von 831 
DW. Late Straße, wurde heute Morgen 
wegen Dffenhaltens jeiner Wirthſchaft 
nach Mitternacht verhaftet und von Poli: 
zeirichter C. J. White um 820 und die 
Koften geitraft. 

* Kames Morton und Arthur Farrell, 


"die beiden Burfchen, welche den in No. 


370 W. Jackſon Strafe wohnenden 
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Erſcheint täglich, ausgenommen Gonutagd. 


Herausgeber: F. Gloganter & Co. 
93 Fünfte Avenue........Chicage. 
Telephon No. 1493. 

Ereit jebe Nummer „un... ——— DE 
en Träger frei in’3 Haug gelie 6 Gen 


Zahzrlich, im Voraus bezahlt, in ben Der. 
Staaten, portofrei 
Jahrlich nad) dem Außlande, portoftei........- 








Samſtag, den 2. November 1889. 








In Miffonri ift geitern Das ſoge⸗ 
nannte Newberry-Geſetz in Kraft getres 
ten, welches zu den blödfinnigiten zählt, 
die jelbjt in den Ver. Staaten jemals 
erlafjen wurden. Es bejtimmt nämlid), 
daß ſich fein Menſch in einer Wirthſchaft 
hinſetzen darf! Nicht nur Karten, Wür⸗ 
fel, Kegelbahnen und Muſik ſollen aus 
den öffentlichen Erholungsplätzen ver— 
bannt ſein, ſondern auch Tiſche und 
Stühle. Die Gäſte ſollen ihr Bier oder 
ihren Schnaps nur ſtehend herunter— 
ſchlingen dürfen, wie es die eiriſch-ameri— 
kaniſchen „Trinker“ von jeher zu thun 
gewöhnt find. Selbſtverſtändlich wird 
dieſes Geſetz ein todter Buchitabe blei— 
ben. In den Großjtädten St. Louis, 
Kanſas City, St. Joſeph u. ſ. w. küm— 
meri ſich fein Menſch darum, und in den 
kleineren Ortfchaften wird höchitens zum 
Schein der Verſuch gemacht werden, es 
durchzuführen. Das entjhuldigt aber 
teineswegs die ejeßgeber, die es ge: 
macht haben, zumal diejelben fih Demo— 
traten nennen. Nicht in die Yegislatur, 
fondern in das Irrenhaus gehören dieſe 
Solone. 

Solche Erlaſſe find freilich kennzeich— 
nend für die „echt amerikanische” Tem— 
perenzbewegung. In allen anderen Eul: 
turjtaaten ſucht man die Mäßigkeit da= 
Durch zu fördern, daß man die Schnaps: 
böhlen durch anjtändige Wirthshänfer 
ericht, Die von ganzen Familien bejucht 
werden füwnen. Es liegt auf der Hand, 
dag ein Mann fich in Gegenwart feiner 
frau und feiner Kinder nicht jo leicht 
„gehen läßt“, wie in Geſellſchaft läſtiger 
oder auch roher Zechkumpanen. Hierzu: 
lande dagegen hält es fait jede „Lady“ 
engliſch-amerikaniſcher Abkunft für eine 
Schmach, ein öffentliches Lotal zu betre— 
ten, in welchem geijtige Getränfe ver: 
kauft werden. Die rauen betrachten 
den „Saluhn“ als den größten Feind 
der Häuslichleit und bieten ihren ganzen 
Einfluß auf, um ihn auszurotten oder 
wenigitens in der öffentlichen Achtung 
berabzumürdigen. Big zu einem gewiſ— 
ſen Grade ijt ihnen das ja auch gelungen, 
aber was haben ſie damit erreicht? Statt 
das Laſter der Trunkſucht wirkjam zu be— 
Tämpfen, haben fie in Gegentheil nur 


nn — ben heimlichen Suff Vorſchub geleijtet. | 


Die, Staatsweisheit der englifch-amert- 
tanifiben Yadies und der von ihnen be: 
herrſchten Kirchen hat bisher nur die 
denfbar Thlimmiten Früchte gezeitigt. 


Als wahre Fundgrube erweiſt ſich 
der Makulaturhaufe, in den die Bettel— 
briefe an Chauncey Depew, den Präſi— 
denten der N. Y. Centralbahn gerathen 
find. Wie die Monopoliſten zu ein: 
ander jtehen, zeigte das Schreiben des 
peunſylvaniſchen Millionärs Scott an 
den New Yorker Eollegen. Durch andere 
Briefe wird aber auch gezeigt, wie fie 
fich zu den Behörden, und namentlich zu 
der Steuerabſchätzern jtellen. j 

Der Steuerafjeflor von Hyde Park, 
N. 9., verlangte Päſſe für fi und zwei 
Söhne, erhielt fie uud fchreibt: „Ach 
hoffe, Sie werden mit dev Abſchätzung 
(des Berites der Bahn zu Steuerzweden) 
tür dieſes Jahr zufrieden fein.“ Drei 
Beamie des Steneramtes der Stadt New 
Dort erhalten Päſſe unter ähnlichen 
limitänden. 

Der Steueraſſeſſor Boyle von Al: 
bany verlangte ebenfalls einFreibillet, und 
der Sekretär Depews befürmwortete die 
PBerwilligung mit den Worten: „Am 
Hinblick auf unjere bejonderen Beziehuns 
gen zu den Ajjefjoren in Albany empfehle 
ih es. Wir jind dort zu Lokalſteuern 
für unfer Aftienfapital verpflichtet, aber 
durch Arrangements iſt es fertig gebracht 
worden, daß wir nichts zu bezah— 
len haben.“ 

Ebenſo aufrichtig it die Befürwortung 
der Erneuerung eines Paſſes für den 
Steuerafjeflor Johnſon; ein Subaltern: 
Beamter der Bahn berichtet: „Seit der 
Taf für Mir. Johnſon ausgeftellt wor: 
den, hat er gethan, was er thun Fonnte, 
indem er half, die Steuerveranjchlagung 
in Montgomery von 10,000 auf 6000 
Dollars per Meile herabzufeßen, Er ift 
bereit und im Stande, auch werthvolle 
Hilfe in Palatine Bridge und Palatine 
zu leiften. Ich empfehle die Erneuerung 
feines Paſſes.“ 

Das ift die Achtung der Monopoliften 
vor dem Geſetze, welches fie jederzeit an— 
rufen, fobald fie ihr Eigenthum für be: 
droht halten! Che fie Steuern zahlen, 
bejtechen fie lieber ein ganzes Heer von 
Beanten. Sie entziehen fih allen Pflich: 
ten gegen den Staat und pochen troßdem 
mehr anf ihre echte, als irgend ein 
Privatmann, der allen feinen Verpflich 
tungen nahfommen muß. 


Schon durch das Gebahren der 
Vertheidigung in dem Cronin'ſchen Falle 
wurde die Anficht beftärkt, daß die 
Staatsanwaltjchaft thatfähhli die Mör- 
ber des unglüdlihen Cronin in der Ge: 
walt habe. Wären die Angeklagten un: 
ſchuldig, fo hätte die Vertheidigung alles 
aufbieten müfjen, um den Prozeß mög: 
lichſt zu befehleunigen und fie von dem 
ſchrecklichen Verdachte zu entlaften. Geit- 
dem nun vollends das DBerfahren im 
Zuge ift, mehren fich täglich die Beweiſe 
für die Schuld der eklagten. Martin 
Bourle ii mit Beftimmäßeit als der jo+ 


Se 
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mit Möbeln ausftattete. Das Haus 
blieb unbewohnt, Dr. Cronin wurde in 
daſſelbe hineingelockt und als Yeiche wies 
der herausgeſchafft. Noch wird der 
Staatsanwalt viele andere Umſtandsbe— 
weife beizubringen haben, doc ift ſchon 
jet nicht mehr daran zu zweifeln, daß 
er auf der richtigen Fährte if. Ob es 
aber gelingen wird, die Anſtifter des 
Mordes an den Galgen zu bringen, Die 
Leute, auf deren Anordnung Bourke, 
Coughlin, D’Sullivan u. j. w. gehan—⸗ 
delt haben, das iſt noch jehr die Frage. 

Deftlihes Kapital wendet ſich 
immer mehr den induftriellen Unterneh- 
mungen im Süden zu. Der „Manu: 
facturers’ Record“ in Baltimore, der 
Yeßteren befondere Aufmerkſamkeit wide 
met, bat in der abgelaufenen Woche 
mehr neue Anlagen in den Südſtaaten 
zu verzeichnen gehabt, als je zuvor in 
dem gleichen Zeitraume, und hebt bejon- 
ders hervor, daß das Geld zum größ— 
ten Theile aus den Neuengland:Staaten 
floß. Die Yantee-Kapitaliften müſſen 
aljo wohl doch nicht der Meinung fein, 
daß im Süden ein Vernichtungstrieg der 
Weißen gegen die Schwarzen geführt 
wird, daß die Neger zu Tauſenden abge— 
chlachtet werden, und die Anarchie un— 
geftört ihr Haupt erheben darf. Derar: 
tige Uebertreibungen find gut genug für 
den „Stump“ oder für „Mafjenver: 
fammlungen“ in den Kirchen. Wenn’s 
aber an’s „Geſchäft“ geht, jo läßt man 
den Unfinn zu Haufe und legt jein Geld 
dort an, wo es die größten Zinſen abzu= 
werfen verjpricht. 


Als Ente hat ſich Die über’S ganze 
Land telegraphirte Nachricht entpuppt, 
dag Krupp von Eſſen ein Zweigetablifie: 
ment in Pittsburg errichten wolle. 
Die Nachricht wurde übrigens vor Pitts- 
burger Blätiern ſelbſt verbreitet. Wie 
das dortige „Volksblatt“ und andere 
Zeitungen jet fchreiben, hat man es hier 
lediglich mit einer Erfindung zu thun, 
die darauf berechnet war, für gemifjes 
Grundeigenthbum einen „Boom“ in 
Scene zu jegen. 





Lokalbericht. 


Kurz und Neu. 








* Martin Behnke, ein junger Mann, 
beſtahl in der Nacht vom 6. September 
ſeine ſchon ſtark berauſchten Freunde um 
alles in ihrem Beſitze befindliche Geld 
und wurde dafür geſtern von Richter 
Anthony im Kriminalgericht zu viermo— 
natlicher Haft im Korrektionshaus und 
einer Geldſtrafe von 825 verurtheilt. 

* Die Theater-Eigenthümer wurden 
geſtern von dem Commiſſär für öffent— 
Tiaye Arbeiten benachrichtigt, daß ſie ihre 
an Brücken und Viadukten angebrachten 
Plafate ohne Weiteres entfernen müßten. 

* Während des Monats Dftober hat 
Stadt-Kolleftor Hoffmann für Licenzen: 
Erlaubnißſcheine, Special = Affegments 
und Ausjtelung anderer Gertifikate 
$235,513.10 eingenommen, Herr Has 
milton, der Superintendent des Waſſer— 
Departentents, Follektirte $125,157.69 
für die alte Stadt Chicago und etwa 
$25,000 für die annektirten Vororte, 

* Scharlachfieber wurde gemeldet aus 
No. 432 ©. Yeavitt Str. und No 3133 
©. Dearborn Str. 

* Km. Kleve, ein Deutfcher, 32 Jahre 
alt, verheirathet und in No. 282 Bur⸗ 
ling ©ir., wohnhaft, ertrank geitern 
Abend um jehs Uhr im Ogden Canal. 
Sein Leichnam wurde zwei Stunden 
fpäter aufgefifcht und nach dem Leichen— 
beſtattungs-Geſchäft No. 306 Larrabee 
Str. gebradt. 

* Der 36 Jahre alte Weichenſteller 
Frank Fiſcher wurde geftern Abend gegen 
elf Uhr von einem Zuge der Chicago & 
Eaſtern Bahn auf den Geleifen zwifchen 
der 12. und 13. Straße überfahren und 
in fchwer verleßtem Zuftande nach feiner 
Wohnung in dem Haufe 3220 Hanover 
Str. geſchafft, wo fein Tod mit jeder 
Stunde erwartet wird. 

* Ein junges Frauenzimmer, das fich 
Ada Bi nennt, machte gejtern einen 
Verſuch, fi mit Morphium zu vergif: 
ten. Sie betrat eine Apothefe in der 
State Straße, Faufte für zehn Cents 
Morphium und verfhludte es auf dem 
Seitenwege. Poliziſt Barton brachte fie 
nah dem County-Hoſpital, wo man 
fagte, daß fie genejen werde. 

* Abermals ijt ein alter Anfiedler aus 
dem Leben geſchieden. Am Donnerftag 
jtarb in feiner Wohnung, 181 Lincoln 
Ave., Herr Leonhard Falch, der im Jahre 
1808 in Würtemberg geboren wurde und 
in feinem 22. Sebensjahre nach Amerika 
Fam. Er langte inChicago im fahre 1837 
an und war der erite Seifen: und Lich— 
terfabrifant in diefer Stadt. Der Ver: 
jtorbene hinterläßt eine Frau und fünf 
erwachſene Kinder. * 

* Chriſtian Fiſcher hat ſeinen alten 
Vater auf Bezahlung eines Wechſels im 
Betrage von $1500 verklagt. Der Ber: 
klagte jagt, der Wechſel jei in betrügeri= 
jeher Weije ausgejtellt wordent 

* Herr R. H. Biders wird morgen 
Abend vor der „Secular Union“ im 
Princeß Opera Houje, 558 W. Madijon 
Str., einen Vortrag in engliſcher Sprache 
über unjere öffentlihe Schulen halten. 
Der Zutritt iſt frei. 

Bauerlaubnißſcheine 


wurden geſtern an folgende Perſonen ausge— 
u Mr. Stanlen, zweiftödiger Stau, 567 
tord State Str., 88000; 3. N. Shelhamer, 
weiftödiges Wohnhaus, 3817 Hart Avenue, 
83500; 9.3. Lehmann, Tjtödiges Fabrikge— 
3 er Weit Jeden a ——— 

es H. Brown, zweiſtöckiges Wohnhaus, 
909 Walnut Str, 82900; Fred Schueiber, 
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Meits Helena. 


Sie iſt wieder inChicago und 
— juht eine Berjöhnung. 

Frau McDonald, die Gattin des 
Spielertönigs und demofratifchen Poli: 
tikers Mife McDonald, jenes großen 
Reformators, der nur „Amerikaner“ als 
Kandidaten aufgeftellt jehen wollte, it 
wieder in der Stadt und jucht eine Aus— 
föhnung mit ihrem Gatten herbeizufüh: 
ren. Der Priejter Moyfant, mit dem 
fie nach Europa durchbrannte, ift nicht in 
ihrer Geſellſchaft. Bielleiht Fommt er 
fpäter und verjucht ebenfalls, die Rolle 
des reuigen Sünders zu fpielen. Alle 
Anzeichen deuten darauf hin, daß Meit 
jeine Selena wieder in Gnaden annehmen 
und ihr, ihren „jüngſten“ Streid) wieder 
verzeihen wird. 
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Zwei bedeutende Grundeigens 
tnums:Berfänfe. 


Herr H. 5. Kohljant hat das Haus 
an der Südweſt-Ecke von Clark und 
Monroe Str. für 149 Jahre gemiethet, 
ein ganz neues Verfahren, da es bisher 
nur Brauch war, höchjtens für 99 Nahre 
zu miethen. Kür die erjten fünf Jahre 
zahlt ev 816,000 Miethe das Jahr, für 
die zweiten 5 Jahre $18,000 das Jahr, 
für die folgenden 89 jahre 825,000 
‚das Jahr und für die legten 50 Jahre 
530,000 das Jahr. Herr Kohljaat 
glaubt, bei der Transaktion noch jehr 
gute Geſchäfte gemacht zu Haben. 

Das Empire Warehouje der Herren 
Sohn B. Farwell & Eo., welches den 
ganzen Blod zwiſchen Market Str. und 
dem Fluß, Quincy und Jadjon Str. be: 
dedt, ift für $400,000 an an eine Firma 
verfauft worden, deren Namen aus Ges 
Ihäftsrüdjichten noch vorenthalten wird. 
Das alte Gebäude wird wahrſcheinlich 
niedergerifjen und ein großer Geſchäfts— 
palaft an been Stelle errichtet werden, 


Pr 
— u 


Ein zahlungsfänmiger Advokat. 


Gapt. Patrik MeGrath, der Clerk 
des Superiorgerichtes, lieg dem Advoka— 
ten Martin C. Neuberger die Notiz zu: 
gehen, daß er am Montag vor Richter 
Altgeld beantragen werde, Neuberger von 
der Lifte der im Superiorgericht prakti— 
cirenden Advokaten zu ftreichen, weil der— 
jelbe ihm einen werthlofen Ched als Be: 
zahlung für Gerichtskoſten gegeben hatte. 
Der Che war auf das Bankhaus Was- 
mansdorf & Heinemann auögeftellt, wel: 
ches ihn mit der Bemerkung „fein Geld 
deponirt“ zurüdfandte, Neuberger zahlte 
drei Dollars naher, den Reſt blieb er 
aber jehuldig. 


Wollen feine Conkurrenz haben. 


Frank J. Schmahl und Kohn W. 
Efferß, die Figenthümer des Barbierge- 
ſchäftes im Börfengebäude, ließen geftern 
um einen Einhaltöbefehl nachjuchen, um 
m. Neuß abzuhalten, im Traders-Ge⸗ 
bäude einen Barbierladen zu eröffnen. 
Reuß fol fich ſchriftlich verpflichtet Haben, 
im Umkreiſe von vier Häuferguadraten 
fein Barbiergefchäft zu eröffnen. Das 
Traders-Gebäude ift 100 Fuß vom Bör— 
jengebäude entfernt. 

— — — — 


Geſtrige Brände, 








Das dreiſtöckige Frame-Gebäude No. 
304 Weſt Madiſon Str., Eigenthum des 
Louis Broderick und benutzt von M. 
Faſch als Papier- und Tabakhandlung, 
wurde durch Feuer um $15 beſchädigt. 

In dem dreiſtöckigen Gebäude No. 46 
und 48 Weſt Lake Str. brach gegen acht 
Uhr Abends ein Feuer aus, das einen 
Schaden von $150 anrichtete. Das erſte 
Stodwerk wird von A. Lill benüßt, der 
einen Verluſt von $200 zu. tragen hat. 
Gapt. Nicholſon vom Leiterwagen No. 2 
fiel beim Löfchen des Brandes vom Ele: 
vator und verlette fich derart, daß er eine 
Woche lang das Bett hüten müfjen wird. 

In 279 Coulter Str. brach ebenfalls 
gegen Abend acht Uhr ein Feuer aus, das 
jedoch gelöjcht wurde, ehe ein nennens— 
werther Schaden entitand. 

Die elektriihen Drähte an der Ede 
der 16. Str. und der Blue Island Ave. 
geriethen gejtern Abend gegen acht Uhr 
auf irgend eine Weije in Brand und 
brannten fo lichterloh, daß die ganze 
Nachbarſchaft in Aufregung gerieth. Ein 
Feueralarm wurde erlafjen, doch wurde 
fein Schaden angerichtet, außer an den 
Dräbhten, die ganz ausbrannten, 


——— 


Scheidungsklagen. 





Folgende neue Scheidungsklagen wur: 
den gejtern eingereiht: Mary Neljon ge 
gen Eigel ©. Nelfon wegen böswilligen 
Berlafjens; Lena Kopf gegen Georg 
Kopf wegen graufamerr Behand: 
lung; Emma Triggs gegen Henry T. 
Triggs wegen Ehebruchs; Kate Keegan 
gegen Thomas Keegan wegen Trunf: 
jucht; Johanna Neid gegen William 
Keid wegen graufamer Behandlung und 
Truntjuht; Mary Caft gegen Gujtav 
Caft wegen graufamer Behandlung; 
Nida A. Miller gegen David J. Miller 
wegen graufamer Behandlung; und H. 
E. Eouverje gegen Louiſe Converje we: 
gen graufamer Behandlung. 

— — —— — 


Billigeres Gas in den annektirten 
Vororten. 


Herr C. K. C. Billings, der Leiter 
des Gastruſts, hat eine Order erlaſſen, 
daß der Preis des Gaſes in Hyde Park, 
Lake und Lake View von jetzt ab nur 
81.25 per Tauſend betragen ſoll. Der 

rühere Preis betrug in Lake View $1.50 

und in den anderen Bororten 81.75. 
Abſtracts. 

— ⏑ 








B&DUr 
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Die Ermordung Cronins. 
Don Bourke felbft erzählt. 


Seffer beftätigt die Ausfagen Gil: 
lettes über Bourfes Bes 
keuntniß. 


Ueber Beggs Haupt ziehen ſich 
die Wolken mehr und mehr 
zujammen, 


Nod ein Berdädhtiger aufgetaudit. 


Hilfsitaatsanwalt Baker hatte geftern 
eine lange Unterredung mit Bob Heffer 
in Winnipeg, während welcher der Le: 
tere die Erzählung Gillettes betreffend 
die Ermordung Dr. Cronins bejtätigte 
und in vielen Einzelnheiten vervollkomm— 
nete. 

Nach Heffers Erzählung warteten vier 
Mann in der Carlſon Cottage auf des 
Doktors Kommen. Sowie der Wagen 
mit demſelben vorgefahren war, ſprang 
der Doktor heraus, und klopfte, in der 
Meinung, daß man ſeiner ſchleunigſt be— 
dürfe, eilig ein paar Mal an die Thür. 
Zwei der Mörder ſtanden zum Zuſchla— 
gen hinter derſelben, während ein Dritter 
aus dem inneren Zimmer mit lauter 
Stimme „herein!“ rief. Die Thür 
wurde dann ſchnell geöffnet und ſowie 
der Doktor drinnen war, von einem der 
hinter derſelben Stehenden ebenſo ſchnell 
wieder in's Schloß geworfen, während 
der Andere Cronin einen fürchterlichen 
Hieb mit einem Sandſack über den Kopf 
verſetzte, ſodaß der Doktor ſchwer zu Bo— 
den fiel. 

Bourke hat ſich ſtets geweigert, zu 
ſagen, wer den erſten Hieb führte, welche 
Thatſache, wie Hilfsſtaatsanwalt Baker 
meint, es ganz klar macht, daß Bourke 
ſelber es gethan, widrigenfalls er ſicher⸗ 
lich den Namen genannt, 

Sowie der Doktor am Boden Tag, 
ftürzten alle vier im Haufe befindlichen 
Perjonen auf ihn zu und drei davon 
Ihlugen mit Sandjäden, der andere mit 
einent jogenannten Baſeball-Knüppel jo 
lange auf ihn ein, bis das Leben aus jei- 
nem Körper entflohen war. Das unglüd: 
liche Opfer Frümmte fih und ftöhnte in 
fürchterlicher Weife und das Blut Tief 
ihm in Strömen aus Mund, Naje und 
jelbjt aus den Augen; dennoch nahın es 
volle zwanzig Minuten, bis der Unglüd: 
liche wirklich den letzten Athemzug ge: 
than; darnach aber entfleideten die Un: 
holde die Leihe. Goughlin holte den 
Koffer und ein anderer einen bereit 
jtehenden Erpreßwagen herbei, in wel: 
hen die Leiche herein gequetiiht wurde. 

An dem Beifeitefchaffen der Leiche be— 
theiligten fi nur Coughlin, Bourfe und 
ein Dritter, dejjen Name der Lebtere 
nicht genannt. In die Fanggrube wurde 
die Leiche auf Bourkes Vorſchlag geftedt, 
da man mit derjelben fchon jo lange her: 
umgefahren war, daß der Tag zu grauen 
anfing und man augenblidlide Ent: 
defung befürchten mußte. 

Hilfsftaatsanwalt Baker ift von ber 
Wahrheit diefer Darjtellung des Sad: 
verhalts vollfommen überzeugt und wird 
bei jeiner vorausfichtlich noch heute er— 
folgenden Abreife nach Chicago den Win: 
nipeger Gonjtabler MeKinnan, welchem 
Bourke gleichfalls ein Bekenntniß abge- 
legt, mitnehmen. 

Was den Gang der Prozeſſirung der 
Cronins Mörder anbetrifft, jo ziehen fich 
jetst die Gewitterwolten auch über dem 
Haupte des John F. Beggs, welcher bis: 
her immer noch als derjenige erſchien, der 
fih am eheften aus der ganzen Mord: 
affaire mit mehr oder weniger blauem 
Auge herausſchwindeln würde, immer 
drohender zufammen. 

Die Staatsanwaltfhafk fcheint wich: 
tige Entdeckungen gemacht zu haben, be: 
trefis deren Einzelheiten fie ſich jedod) 
ſehr zugefmüpft verhält. Die Haupt: 
jache jcheint zu fein, daß man dahinter 
gekommen zu fein vermeint, daß John 
Beggs Office im Zimmer 49 No. 107 
Dearborn Str., das nominelle Haupt: 
quartier der Cronin-Verſchwörer war. 
Wurde nicht auch das Blutgeld nad) des 
Fälſchers Gillette Ausfagen in einer 
Office der Dearborn Str. ausbezahlt? 

Set fieht es aber auch noch jo aus, 
als ob noch ein weiterer Cronin-Feind 
wenigftens im die Vorgeſchichte zu des 
Doktors Grmordung verwidelt war.. 
Gillette hatte von einem Mann gejpro: 
chen, welcher vor dem 4. Mat in Mic: 
Ginnis Aufterngefchäft an der Randolph 
Straße, nahe der Desplaines Strafe 
bejchäftigt war. Nun, Joſeph Konen, 
einer der Leute, welche wegen verjuchter 
Beitehung der Cronin-Geſchworenen in 
Anklagezujtand verſetzt worden ift, war 
bei MeGinnis beſchäftigt geweſen und 
ſoll ſeine dortige Stellung erſt Ende 
April aufgegeben haben. 

Die Staatsanwaltſchaft glaubt nun 
zwar nicht, daß Konen mit dem Morde 
felber etwas zu thun gehabt, aber doch 
wahrſcheinlich mit deſſen unmittelbaren 
Vorgeſchichte. Paul J. Devoy, ein 
junger Jriſch-Amerikaner, welcher an der 
Weitjeite wohnt, fowie eine ganze Anzahl 
anderer Leute verbürgen fih dafür, daß 
Gronin oftmals die Ueberzeugung ausge: 
ſprochen, Konen jei ein britijcher Spion 
und daß er, ehe Cronins Leiche gefunden 
wurde, oftmals mit großer Seftigkeit be: 
hauptet habe, Cronin jet wohl und mun- 
ter, ev habe fi) nur, um irgend welder 
Berlegenheiten zu entgehen, aus dem 
Staube gemadt. Konen ijt auch häufig 
in Beggs Dffice gejehen worden. Kurz 
eö liegt der dringende Verdacht vor, daß 
Konen ftark in die Verſchwörung ver: 
widelt iſt. 


h * Die neue Methodiftenkiche an der 
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‚A.Ede der Leavitt und De Kalb Str. wird 


‚morgen eingeweiht werden. 
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Der 69 Jahre alte Ghward €. Ped | . 


Große Eröffnung 
Große Gröffnung 
und Befihtigung 
Und Befihtigung 


Morgen um 1 Uhr Nachmittags. 


Morgen um 1 Uhr Nachmittags. 


C., R. J. & BP. Eifenbahn, 
C., R. J. & P. Eiſenbahn, 
Ban Buren Str. Bahnhof, 


Ban Buren Str. Bahnhof, 


— Bun — 


Frank N. Cape’ 


Addition 


— zu — 


ENGLEWOOD HEIGHTS, 
Wichtige Nachricht 


an meine Sreunde und 
Gönner. 


Auszug and “The Economist” vom 26. 
Oktober 1889, eines der verläßlichiien 
Grumdeigenthums- Blätter in Chicago: 


Die Sherman-Farm. — Ein better: 
kenswerther Kauf. 


Es wurde in den Nummern vor 12. Oktober gemeldet, 
daß das J. B. Sherman'ſche Eigenthum an der fünf 
undfiebenzigjten Straße, Südweſt-Ecke von Aſhland 
Avenue, weiches ſich ſüdlich bis an die neunundfiebeits 
sigfte Straße erftredt und bis an die Weiter Avenue 
durchläuft, an einen Auswärtigen für $308,000 verkauft 
worden ſei. Der erwähute Käufer ift J. Nelfon Vance, 
und er ſcheint als Grantee in Gemeinſchaft mit Charles 
P. Dewey, von der wohlbefannten bhiefigen Firma 
EP.&EN.B. Dewey. Die Grantors, außer Herrn 
Sherman, find P. ©. und Charles Robinſon, Auswär— 
tige, die ſchon ſeit einiger Zeit in Gemeinſchaft mit 
Herrn Sherman Eigenthümer waren. Die Känfer 
haben überdies noch drei und einen halben Acker erwor— 
ben, die früyer zu demjelden Compiler gehört, ſodaß fie 
im Ganzen 320 Adler erivorben haben, abzüglich des von 
der Eijenbahn bertügten Landes, und der dafür ges 
zahlte Betrag ift genau $308,577. Das ift ein bedeu— 
tender Kauf, aber die Größe des Geſchäfts ift weniger 
wichtig, als die Entwicelungen, deren Vorläufer es ift. 
Herr Bance ift Präfident der Riverfide ron Works 
in Wheeling, W. Ba., einer dev herborragenditen und 
beit befannten Firmen ihrer Art in den Ver. Staaten, 
Diefelbe fabricirt Stahlſchienen, Stangen und Ingots 
und ift jeßt die einzige Firma, welche die berühinten, 
immer mehr die Eijenröhren verdrängenden Stahlröh— 
ren herſtellt. Thatſächlich hat erſt ein mit diefer Firma 
in Berbindnng ftehender Herr nachaewieien, daß 23 
überhaupt möglich ijt, Röhren aus Stahl zu maden. 
Diefe Firma hat ein Kapital von $1,000,000 und ift auf 
diefen Betrag durch die Gejeße von Weſt Birginia be 
Ihränft, „aber ihre Geihäftsgebahrungen find weit 
größer, al3 man nad dent Grundkapital vermuthen 
ſollte, und fie ift mehrere Millionen werth. Während 
ed boreilig jein würde, etwa3 Beſtimmtes über die 
Pläne zu jagen, welche die Herren Dewey und Vance 
binfichtli) de3 von ihnen erworbenen Landcompleres 
entworfen haben, jo kann doch bereit3 verfichert werden, 
daß Großes im Werke ift und die Thätigfeit in jenem 
Stadttheile erheblich geiteigert werden wird. Die Tao, 
ift eine der beiten für Fabrikzwecke, die man fich denken 
kann. Die Gürtelbahn Yäuft entlang ber Nordgrenze 
des Complexes und die Pan Handle mitten hindurch. 
Auch die Chicago & Oft Illinois-Bahn hat zwei Ge- 
yeife gerade nördlid von dieſem Lande und im kurzer 
Zeit werden in jener Nahbarihaft noch mehr Eiſen— 
bahnen gebant werden. Ein Trujttitel für $260,577 
zu 6 Procent ift von Herrn Dewey ausgeſtellt worden. 
Truftee iſt J. Donneröberger. 


Dies ſoll einfach die Käufer von Bauftellen 
in Frauk R. Ganges Subdiviſion an Die große 
artigen Veränderungen erinneru,. Die jehr 
bald in der Kühe von Frank N. Gages Abs 
Dition zn Englewood Heights eintreten wer⸗ 
den. Jetzt iſt Die Zeit, eine Banftelle ans= 
zumwählen, wenn Sie Geld verdienen wollen. 
Bergeflen Sie ja nit, mit uns am näch⸗ 
ften Sonntag hinauszufahren. 


L.FRANKLIN, 


202 & 204 La Salle Str. 


Freitidets fönnen am Bahırhofe 10 Minn, 
ten vor Abgang’ des Zuges erlangt werden, 
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Diarkibericht. 
Chicago, 1. Nov. 1889, 
Diefe Preife gelten nur für den Großhandel, 
Gemüie. 
Kartoffeln 15—22c per Bu. 
Seriey füre Kartoffeln 84.25—4.50 per Brl. 
Weiße Bohnen, No. 1.,81.65—1.75 ver Bu, 
Smportirte Erbſen $1.65—1.70 ; weite 6öc, 
Rothe Beten 75—90c per Bıl, 
Weiße Rüben $1.00 per Brl. 
Tomaten 50—60c per Bu, 
Zwiebeln 40c per Bu, 
Eellerie 5—10r. 
Kohl $2.00—3.00 per 100. 


Fiſche. 
Beſte Sorten S—12c per Pfd. 
Früchte. 
Kochäpfel 81.25 81.75 per Brl. 
Sorten 82.00—2.50 per Brl. 
Apfeljinen 87—7.50 per Kifte. 
Citronen variirend von $I—4.50 per Kiſte. 
Butter. 
Elgin Rahmbutter 23—234c per Pfd. ; ge: 
ringere Sorten variirend von 14—17c. 


‚aje 
Voll-Rahm-Käſe (Cheddar) per Pfd. 


Beifere 


J 


Feinere Sorten 10—10$c per Pfd. 

Abgerahmter Käſe 4—6c per Pib. 
Weintrauben. 
Goncord 3—35c per 10 Pfd. Korb. 
Delawares 50c—60c per Korb. 
Bild. 

Malard Enten 83.75—4.00 per Deb. 
Kleine wilde Enten $1.25—1.50 per Dizd. 
Schnepfen 81.25. 


Fleiſch. 

Beſtes Kalbfleiſch 6—64c per Pfd.; gerin⸗ 

gere Qualität 3—4e per Pfd. 
Geflügel. 

Lebendige Küken ScperPfd.; alte Hühner 
74—8c per Pfd., Hähne dc per Pfd. 

unge Enten 9c; alte 8c per Pfd. 

Truthühner 9—10c per Pfd. 

Friſche Eier 184—19c per Dizd. 


Heu. 
No 1 Thimothee 8I—10.00, 
Gemiſcht were 














Mir werben während diejer Woche verkaufen: 


Flechten 


aus durchweg langem Haar 


SSc. 


Ventilated VBangs 
OST. 
2rdeneiien 
lOco. 


Im Hear: Departement, 


Die Waareır find das Dreifache werth. 





Zu berfanfen 


ERNST STOCK, 


or — 3 > 

374 Oft Divpifion Straße, 
Sedgwick Str., nahe Daf Str., Lot Bx124 81009 
Sedgwick Str., nahe Blackhawt Str., Lot4X102 50 
Cheſtnut Str., nahe Catß Eir., Rot 50x75...... 7500 
Diviſion Str., nahe Larraber Str, Lot 6sx1 5509 





Abstracts. 
jeder Ränfer ſoll, wenn er Land oder ein Haus Tauft, 
ale Abftracte bei P. B. KittYis & Co, Notary 
Public, Zimmer No. 40, Metropolitan Block, nahfehev 
laſſen. Er länft dann wicht Gefahr, fern Geld für weriy 
loſe Beſitztitel Hinausgeworfen au haben. 


16 Jahre hindurch Catarr, 


Stederic II. Carrolls Mutter er 
zählt, wie ihr Sohn unter 
dem Uebel litt. 

Durch Die Behandlung des Dr, 


Carroll wird feine Geſundheit 
wieder hergeſtellt. 





Der Kırabe Fred. N. Carroll, ber hier rıit feinen Fl— 
tern in 5727 Butterfield Str. wohnt, litt an Catarrh 
feit feinem erſten. bis ungefähr Yor einem Jahre, als er 
ſich in die Behandlung des Dr. A. G. Carıoll, 96 State 
Etr. gab, und iſt jegt curirt. Seine Mutter therit 
einem Reporter Folgendes mit: 

Mein Sohn Fred. litt während 

16 Jahren am Gatarrh, 
oder man möchte tagen, feit feiner frühesten Kindheit 
und ſchien daS Uebel ſich mit den Jahren immer feiter 
zu jeßen und trotzdem ich Doktoren und Arzneien ver⸗ 
fuchte, konnte man feine Bejjerung wahrnehmen. 

Du ich io viel von dem 
Dr. J. ©. Earrol und 
feinen großartigen Erfnl« 
gen im Guriren des Ca—⸗ 
tarıh gehört Hatte, Des 
16108 td, meinen Knaben 
in ſeine Behandlung zu 
geben und zu verſuchen, 
durch the Abhilfe zu exe 
langen. 

Er litt damals an befe 
tigen Kopfſchmerzen, feıne 
Angen waren ſchwach und 
wäfltig, und fein Gehör 
war fo ſchlecht, daß eitter 
feiner Arbeitgeber deß⸗ 
wegen mit ihm unzufrie⸗ 
den war und ihn eutließ. 

Seine Nafe war immer verſtopft. Er mußte durch 
den Mund athmen und ſchien ihm bad Athmen mit den 
Sahren immer jehwerer zu fallen. Des Nachts ver⸗ 
fuchte er den Kopf Höher zu legen, und hatte ich oft berm 
nnerworteten Eintritt in ſein Schlafzimmer gefehen, 
daß er fid) feine Bettdecken unter den Kopf geſtopft 
hatte. Er ich aufrecht in feinem Wette, weil er behaup⸗ 
tete, daR beim Liegen der Ausflug aus der Nafe im die 
Kehle jo ſtark fei, daß es ihu beinahe eriticte; er ath⸗ 
mete fo laut, dag man ihn im nächſten Zimmer höre 
konnte. 

Seine Kehle war entzündet. Er räuſperte ſich, huſtete 
und ſpuckte den ganzen Tag. Seine Stimme wurde io 
ſchwach, dab man ihn faum verſtehen konnte, und em⸗ 
pfand er beim Huſten heftige Schmerzen in jeines 
Bruit. 

Sein Magen war in ſchlimmem Zuſtande und fein 
Appetit ſehr ſchlecht. Manchmal konnte er nicht genug 
zu ejjen befommen und zu anderen Seiten wieder machte 
ihn der Anblid don Speiſen geradezu Frank. Er Haute, 
daß er ein Gefühl Hätte, al3 menu ihn der Magen ante 
geblafen wäre, und mußte er fortwährend aufftoken, 

Er wurde oft von Shwindelanjällen 
heimgeſucht und wäre oft beim Aufheben irgend eineGe⸗ 
genjtandes beinahe bingefallen und beripürte nachher 
lange ein Gefühl, al3 wenn er ohnmächtig würde Er 
Hagte immer über Müdigkeit, und obgleich er des 
Nachts feit ſchlief, fo ſchien ihn ber Schlaf wicht zu er« 
friichen. 

ALS ich zuerſt mit ihn zum Dr. Carroll aing, fürch 
tete ih, dag auch er nichts würde für ihn thun fönzen, 
aber ſchon nad) den erſten zwei oder drei Beſuchen Kira 
fi eine Aenderung in feinem Befinden wahrnehmen. 

Er Hagte jegt Weniger über feinen Kopf. Sem 
Augenlicht wurde ſtärker, feine Nafe fing am rein au 
werden und er athınet jet leicht und frei durch dieſelbe. 

Sein Gehör ift wieder hergeſtellt. 

Er beffagt ſich nicht mehr über das Berftopfen 
des Haljes durch Schleim aus bem Kopfe, und der Hals 
tft geſund. 

Eeine Stimme tft Fräftig, und ber Schmerz im ber 
Bruft hat ihn gänzlich verlaffen. Der Magenihmerz in 
Yorüber und der Appetit brillant. Er kann mu au 
Bette gehen und eine Nacht hindurch aut IchYafen, ohnt 
Furcht erſticken zu müſſen, denn er hat nun feine Mühe, 
Athem zu holen, und des Morgens fühlt er jehr er⸗ 
friſcht. 

Es thut mir leid, daß ich meinen Jungen nicht ſchon 
längft zu Dr. Carroll genontmen hebe. 

Sch dachte aber nicht, daß irgend ein Arzt ihm Hulſe 
Bringen fönnte, aber Dr. Carroll hat ihn nicht nur Er» 
leichterung verjhafft, jondern 

„hat ihn Zurirt‘. 

Er ift nun ganz verſchieden von früher, als ih ihn zu 
Dr. Carroll nahm, und hat der Däktor meinen beſten, 
herzlichſten Dank für was er geihan hat, und um dem 
Doktor gerecht zu werden, muß th fagen, daß die Be⸗ 
zahlung für die Behandlung und Medizin augerorbent« 
lich gering iſt. 

Ach habe nie beſſer gefühlt, ſagte der kleine Friedrich 
zum Reporter, und ich weiß, ed mar Dr. Carroll. der 
mic) furirt Hat. 


Dr.J.G.CARROLL 


No. 96 Siate Str,, Chicago, 


Nordwei » Ede State und Walhington Str. 
(gegenüber Marſhall Yield) 
Dffice: Zimmer Ro. 304, 305 und 308. 
Officeftunben: 9-12 Uhr Morgens. 2—4 Uhr Nach 
mittags, 78:30 Abeuds. Sonntags von 9 Uhr Mor ⸗ 


Fred. N. Carroll. 


gens bis 1 Uhr Rachmittags. 


Be —— 


Kin 2.04 


ar 

















Seiraths:2icenzett. 
ie folgenden Heiratb8: Picenzen wurden in 
ei Offer des Eounty-Glerf3 ausgeſtellt: 

‘da Abjen, Hulda S. Smenion. 

(spward Tappenbed, Annie Hahn, 

Edward Larkin, Katie Moran. 

Edward Stoltz, Thereſe Gerald. 

Eward C. Peck, Elizabeth Pearſon. 

cohn Muda, Katharina Florianova. 

Charles Renike Mary Emery. 

Frank E. Marietta, Emma Gundlock. 
Georg Doan, Minnie Cuſhman. 
ofenh Qechner, Ida Wagner. 

& homas 3 Shannon, rau Sarah) Sherman. 
Patrick Durigan, Kate Carroll. 

vis Hugge, Augufta Stad. 

R kaclan Kleina, Srancisca Hejhal. 

—* Steinke, Annie Boe. 

dr W. Ragland, Frau May Luce, 

mes Thomas, Sadie Thomas. 

Henry L. Weis, Annie M. Trumpp. 
rit Olſon, Canna Anderſon. 

Serl G. Forsberg, Amanda Anderſon. 
Henry Wagner, Lena Weier. 
lues A. Eiberg, Selena B. Guſtafſon. 

nton Gtima, Wrichoilina } Kleda, 
10 SoBbad, Margaretha Zimmer. 
Ü “im on Th. Hagedon, Magdalen Beterfen. 
* — —— 
To des fälle. 

Im Nachſtehenden veröffentlichen wir hie Lifte ber 
Erutichen, über deren Tod ben ERS zwi⸗ 

e Schmidt, 820 Dania am —* die. 

Miuna recht, 8050 Atlantic Etr.. {hr 
hıne Geiger, Mercy=&) ofpital, : > 
a $oaynafi, 40 Sloan Str., 64 San 
uſt Kühn, 114 18. Pince, 6, Sabre 5‘ 
unden altes Stind b. Fam. Pafız ier, 125 Ruble Str. 
F Ferfon Str., 9M. 15%. 
Som Kat, 51 Weſt 15. © 2 Ihle? zT. 

Abog Neumann, 19 Sen Rlace, 37 Jahre 7 M. 

Sohn Miller, todt im Harrifon Stragen- Zrodenbod 
itaefunden, ungefähr 30° Jahre. 
Silhelm Herbit, BEIN. Robey Str. 35 Jahre 1m. 
Auguft Blum, 416 Maple Str., Englewodd, 21 3 217 

— — —— — 
Wöchentliche Briefliſte. 
Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der auf dem 
ü ‚eingeln ufenen Briefe. Alle in Diefer Liſte ange— 
Fri iefe, meiche wicht innerhald zwei Wochen, vom 
fe * ender Satum an gerehnet, abgeholt find, wers 

d) der „Dead letter office" in Waſhiugton ges 
t Enamftag, 2. Nov. 
brecht ae 926 Meolt W Sun 
Kr zus J 
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230 et Johanu 
Naszhan Daniel 
eter 








Shlehenmn aier Gotih 
9-2 Schmih Andreas 

3 Schmith Geo 

AR Schmitz Geo 

05 Schmidt Guſtav (2) 
9865 Schmidt BR (2) 


987 eure, 











Hanteman Charles 
Sangviſt N 
2 Danft ng 










Fr: 


a) Hein RN r 
995 Sarnen & — ut ıther MR 
Ör 


ı Heintid) Karl 
‚7 Ser bert Henriette 
3& 


09 


10 Schulz Martha 
1001 ei meman —— 
inc 





1005 re Beter 
1005 Schwenk Sohn J 
1007 Sqwent John F 
Sweibnra Peter J 


r en 
ri George 
Ardreaß 
G orge 

Laura Frl 1008 € 
a 











jet) 1099 & Schneta Mir 
ji M 1010 Selle Meodor 
Alois 1011 Shaffer Simon 


monu ns 1012 Shutan A 

aufnie tt 1015 Shetter Guſt & 
1014 Shot Michael W 
1015 Sieber Karl 
1016 * a Wojich 
1017 Sil ertfort Sam 
1018 Sima John 

019 Simon Mron 
1620 Simou Soicph 
1022 Smutun 3 * 
1256 Stodowial Yofepb 
1027 Standelman Martin 
102 23 Stamm Karl 
Start Rob ert R 
0 Steifen J 
1031 Steide Ad 
1032 Stein Vernhard 
1033 Steinde John 
1034 Stelfinann John P 
1055 Stejner Guit 
10565 Sterman Edw 
1037 Stue Gen 
10938 Stof Frl 
1059 Strad Ben 
1040 Etrandberg Peter 
1042 Studley Geo. D 





‘»2 Krum 
Eh Kuh ‚len Fred 


urf Wicenty 1045 Sunda TU 
ımm Dötar 1044 Sulbera Mar 


Lauge Gerhard 
dTehmann Chriitian 
82] chman Julius 


1045 Sullief Cha3 M 
1046 Sundmacher X. J 
1047 Suiter Theo 
1045 Sum Nidolauß 
1049 Swartz Kohn 
1951 Thieken Timothy 
1052 Thut Lizzie Frl; 
1053 Titfin A 

1054 Tillenburg Herm 
1055 Tranf Herm 

1056 Trunk Ferdinand 
1058 Ulbrich Herm 
1059 Uremovi Martin 
150 B. Bautineller Arthur 
1051 Zeit — 





Leiar John 








is $ oehr Frank 
22 Sutver Heurd 

















25 1063 Wahl € 
XS 1054 — Heinrich 
1065 Wolf © 
w 1067 Weber Sen F 
20 darcin Ignac 1053 Weber Mathias 
pli M Tarszal Rarcus 1069 Weinberg Moſes 
912 Mener Johann 1070 Weindort Frieda Frl 
—P toyer 9 1071 Weiß Robert 
pla termann Iofeph 1072 Werner John 
15 Dtelshumer Fritz 1075 Werner Fu 
216 Mirtinert CH 1074 Wulßen % 


7m terz Anton 1075 Wolf Martus 

Dıs 1076 Wruck Reiuhold 
1078 Zache Win 

1030 Ziegermann Michael 
1081 Zoman Freſtiua 
1052 Zurenitz Nathan 






— 
uf 
m Limdt Frebrie 


"Die Hypotheken-Abtheilung 


der dentichen Adbokatur don Rubens & Mott, Sim. 
mer 4053 No. 163 _ Randolpb Str. (Metropolitan 


= Ioef ‚ verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bebautes 








genthum zu niebrigen Zinſen und — den 
ten Bedingungeit. 80,3m,8 
cite Sshypocheden jtetö zum Verkauf vorrätbig, 


_ CHAS. S. WEAVER, 

A Avokat und Notar, 

PERA HovsE BUILDING, 2u2ın? 

Ede Daitingism & Glar? St., Zimmer 619. 
Grunderıgenthbumd-Xitel geprüft. 

Die Chicago Mortgage Loau Eo., 

perlciht Geld auf irgend eine beliebige Seit und an je | u 















Betrage non $25 biß 82500, aut Möbel, Pianos, Pferde, 
Maren, Daihinen, Lagerhaus-Scheine 2c. x. (während 
folge um Befige des Cigenthümers berbleibeu), ohue 
Verädgerung und unter Ynberaliten Bedingungen. Uns 
eihen *— jo gemacht, daß jeder gewünichte 
eit — Se werden faun, 

Zinjen im Berhältnig 


De de Bei 

















E Fritz Meuter: 

UT MINE DEE LER, 
(Ontel Bräjia. 

Reue eigenen nen in 2Bänden geb. greis nur *1.00. 


— BRENPAND'S, — 


She de3 deutjchen u. franz. —S Ed. Ndermann. 


Deutsches Theaterin MeVicker’s 


Direktion....... Richard, Welb und Wachsner. 
Geiäftsführer.............. Siegmund Selig. 


Sonstag, den 3. November 1689: 


Neu einſtudirt: 


Seinrih Deine, 


Charalterbild in 3 2. von A. Mels. 





— Hierauf — 
Binermussheirathen! 
Luſtſpiel in 1 Aft von Wilhelmi. fri6 


FF Site find in MeVickers zu haben. 


Sreißergs dpern- Hans. 


180-132 22. Straße. 
TBRIERRTO. SeanWormfer 
Euuntag, den 3. Nopember 1859: 

— Der — 


Rattenfängervon Sameln 


Regie: jean Wormijer. 


Golumbia Halle. 


Ede 48, uud Raulina Str. 
DIRBTERBR 505 Scan Wormfer 
| Sonntag, den 3. November 1889: 


— der — 
Heirathsantrag auf Helgoland. 


Carl Alvin. .- 








Regie: 





Deutsches Thester 


Aunrora Turuhalle, 

Sonntag, den 3. November, 
BAJAZZO, 

oder: oder: Hauswurit und feine Familie 


CROSSE FAIR 


Germania Turn: Bereins 
3417—3421 8. Halfte» Str., 


— in feiner Halle — 
— am — 


Dounerſtag, Den 7. 
wreiteg, den 2. Noveniber, 
Samſtag, Den 9. November. 
Tanz und Unterhaltung jeden Abend. 
Eintritt 25 Cis. Season Tickets 50 Cts. 
Turner aller Vereine haben bei Vorzeigung ihrer Con— 
troffiarte oder Abzeichen freien Eintritt. 
Jedes Eintritts-Ticket gewinnteinen Preis 
Ein großes füberbeiötagenes Trinfhorn fommt 








Hovember, 








ebenfalls zur Berloofung. dofrſs 
Dir — 
Bertiheit fegerkaneradfaft | - 
| hatt ih 
| 3. St tiſftungsfeſt 


Samſing, den 9. Nop auber, Abends, 8 Uhr, 
Schör ıhofens Halte, 


Ecke von X Finland wird — * Avenue. 


Tigets an der Kaſſe. 
Für Herr und Dame 50 Gents. 


10. Jahresbal 
vom 
VEREIN BAVARIA, 
abgehalten ir Uhlichs Halle den 
21. Dezember 18839. 
3 Das Comite, 


"Wwest-Seite 


Schwaßenunterſüfungsverein 














Die nächſte Verſamumluug findet am 


Sonntag, ven 3. November, 
Nachmittags 3 Uhr, in 
wm. Rusts -lals, 
246 ©. Haljted Straß 
ftatt. Landsleute, welche wünschen, Mi nenen Verein 
beizutreten, find u ne zur obiaen Berfanmmlung 
au erſcheinen. E. Zimmerer, Selr. 


Amerikaniſche 
Seiluieh-, Heſſügel 
u. MiſchereiAusſleſſung 


⸗im⸗ 
Ausſtellungs-Gebände, 
Novbr. 





vom 12. bis 21. 


Anziehende Unterheltun ng jeden Nachmittag 
und Abend. 


Größte < Shenfichung auf Erden. 


Allgemeiner Eintritt: : Erwachsene 50 Cents, 
Kinder 25  Senis. 1-21n4 


Wichtig fir Kenler! 


Die beſte Kegelbahn der Norbieite befindet ih 601 
Wells Str., nahe Korth Ave. dieſelbe tit verlängert 
und vom Salooı abgejchloffen worden. 110,fa,4t,3 


Alle Neune. 


Hotel Delavan 


143 North Clark Str. (Cor. Ontario Str.) 


$1.50 & $2.00 per day. 
Board and Room, $7.00 to $9.00 per week. 
Day Board, $5.00 per week. 
E. WOLF, PROPRIFTOR. 








S5olnt? 


Wnı. BoLpenweck, 
Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Et Slarf und Waihington Str., Chicago. bwö 


Denticher Friedensricdhter, 
M. A. LaBuy 

186 Weit Madifon Str., Ede Karte Str. 
Telephon 4045. 


Aus ſtelung geiehliher Dotumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 190 


Dr. Carl Frediske, 
Deutiher Arzt und Chirurg, 


Südoftede State un) 37. Strafe. 


Sprechſtunden 8 bis 10 und 2 bis 4 Uhr. Chroniſche 
Frauenfrantheiten Dienjtag. nn uud Sonn⸗ 
abend; für Unbemittelte Freitag 2—4 Uhr. 2902106 


Dr. H. W. Bennell, 
Der grögte Elettriter Des Weſtens. 
Elektricität — — und wundãrztlich 


angewen 
Chroniſche arautheiteee ervenſchwäche kurirt. 














Haare bejeitigt. 
Leber und Nieren find Specialitäten. 
Eonfuliation frei. 17o3w 


37 und 38 MeBickers Gchäude. 





Hamond Hudrophatic Juſtitute, rd — 
er gegenüber dem Balmer Sa 
erichtet und bis in's Kleiufte — ausge 

ie Geiäftsführerin, gran 2 D 
auf ee —— in öſtli tädten um Hin 
—* uf im We — ihren Kunden 
ollfte icben! nur erfahrene Leute beihäfe 

en Biber find eine Specialität. 


he ES 
wird geigafien und in 
don 








Fr 
Sedgwid. 


Kleine Anzeigen. 


Kleine ‚‚Berlangt‘ und „SGeſucht““An— 
seigen, Deren Raum 2 bis 3 Zeilen nicht über: 
fteigt, nimmt Die ‚„„Abendpoft‘‘ bis auf Weite: 
tes einmal suentgeltlid auf. 


Verlangt: Männer und Knaben. 























rg Ein Leijtenmacer; 
a 


‚De guier Lohn für den 
richtigen Dann. 130 €. 18. Str. 7 





erlangt: Wholefale-Träger für W. Lake Str. und 
Bezirk weitlih don Weſtern Ave. bis Waldheiın. Res 
ran wollen fi) perſönlich melden in der Difie der 
Abendpoſt“. bw,3 





Verlangt: Zwei anftändige junge Leute für ein 
—— Froninmer mit oder ohne Board. No. 159 
W. Wajhington Str. 8 





Woche, 
2n, 10,8 


Berlangt: Boarders, vier Dollars die 
Waſcheu und Flicen frei. 953 Eiybourn Str. 


DVerlangt: Zwei auftändige Boarders, $1 die Wode 
mit Ausbeffern ber Wäſche. 423 W. Chicago Abenue, 
unten. d,8.14 

Berlangt: Kofigänger it 130 Ohio Str., nahe Weild 
Etr.; warnte Zimmer mit deutſcher Koſt, $4. 3101w4 











Ver anat 


Vier Schuhmacher au Slippers; — 
Arbeit. 


1357 Milwaufee Ane. 
Berfangt: Sute Seute um. Kalender zu berfaufen, 
höchſter Rabatt. 70 5. Ave. Noom 1. 100,3m8 











Berlangt: | Frauen | und >_ Mädden. 








2 erlangt: Ein autes Mädchen, ı um am ſch aufs Us 
warten. Xohu, *3.50. 595 Milwaukee Ave., im —* 
ſtaurant. ſem,ðs 
— — — — 

Verlangt: Gin Mädchen von ungefähr Hirnfgehn 


a0 ıhren für leichhte Hausarbeit in Kleiner — 
Wage laar, 478 Sedgwict Str. 





venanat 


Eine W aſchnan u. 80 b Auſtin Ave, 7 








verlana Gin? deutſche⸗ 
für leichte Hausarbeit. 

Gefucht. Eine X rau oder 9 Mädden in in den mittlern 
Jahren, um bie Dauswirthſchaft eines Wittwers zu 
übe rnehnie n. 5083 Daſtuigu Sir. har, 


Nödhen, 15 bis 16 Jahr elt, 
Lincoln Place. d,j.t4 





Partner - verfar tat Ei ne alfei n ‚ ftehen de Perſon mit 
#1500--2000, als attiner SBartner in ein angenehmes be— 
mährtes Geſchäft. Adreiie N 35, „Abendpoit“. 3101w4 








Stellungen fuchen: —— 





Beh ut: ein jumaer, exit ber Ser — 
Mann. mit guter Schulbildung, sucht irgend weldje Be⸗ 
16 äfti igung. E r] 8 


F. S., 


GSehuct: Ein ni — 


697 Je 






rner Mann ucht Stellung für 
gewöhnliche Hausarbeit. Beſte Referenzen; Yerlieht 
Dam ibeizung. Adreſſe, 9 Naefe 140. N. Clark Str., 
Ytoom 19. 8 

Geinnt: Ein itarier - junger Nanı fucht Beichäftie 
aung, im oder —— dem Hauſe. Nachzufragen. 955 
Clybourn Ave 8 


Gefuch 
tigung. 

Berlangt: Bläbe zum Rrautichneiden; beſte Arbeit 
und feiner Schmitt aarantirt, jowie Galcomining. John 








Ein junger Man jucht irgend eine Beſchäf⸗ 
145 > 579 Etr. { 



































©. 6. Groß', Groß Park Addition“ 


Geld zum Bauen verichafft oder H 





belesen zwischen Robey, Western, Belmont & Addison Ave, 


Lots von S459 aufwärts! 





äujer auf B 


DE 525.00 bis 850.00 Baarzahlung; Reſt $10.00 bis $15.00 monatlich. M 


eſtellung gebaut. 








ER 
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AVE. 









I VapShoving 


: Iocation 




















AVE. 





34 
x 
N 





37 


bi 





FULLERTON 












IN: Iöranch Orrice 















—— ——— 


Dr2r aaa 








6. Schüßler, 197 Blue Island Ave. 102m? 
_ Stellungen fuchen: Frauen. 

feidermadjerin Schule⸗ 

Berliner Academie — 

fem —— fi 547 Sedawid Str. 7 

Sei ucht Fomili iomwärche, wird in's Haus genommen 


und gut teior: at. 136 Mohawt Str. dimidofſe 





Nauf⸗ und Vertaufs⸗ Angebote. 


Verkanfs— und — 
loren““, „Gefunden“ und ähnliche Annoncen, 
koſten 1 Gent Das Wort. 





Zu verfaufen: Ein Parlorofen, billig. 309 Sedgwid 
Str. 1107 





Zu verkaufen: Eine „Star" Hanbdruderpreife nebſt 
einer Fchönen Auswahl von dentfcher und engliſcher 
Schrift. Ebenjalls 2 Strichmaichinen, 1,Lamb's“ uud 
1 „Sranfon’s“. Alles in guten Zuftande und billig. 
549 Nilwaufee Ave. Iinodim? 





Zu berfaufen: Ein Feines Pſerd und Wagen muß 
jofort ‚billig verkauft werben. 561 Wells Str. fſ6 


1% = Blue i 331 and Ave. 500 Nah uafyinei aller Art. 
Ter billigſte Platz auf Erden zum Einkauſen. 240fim4 











Zu verfaufen: Neuer Laden und Sto cH, 1619 Elſton 
Ave. Ede von Maplewond. Wenn Sie recht billig 
taufen wollen, ſehen Sie ſich entſchi eden dies an. Bes 
dingumgeit nad) Wunſch des Käufers. Diejes Eigenthum 





kaun beſichtigt Werden von 10 Uhr — bis 1 Uhr 
Rad. Powell Bros., Eigeuthümer, 1603 Milwaufee 
Aue. 300,1m3 


Jun erfansen: Ein oltetablirtes Frucht» und Candy: 





Geihätt, billig, bringt den Autaufspreis ſchon über 
Weihnachten un id Reujah x zurüd, garautirt. 193 Süd 
Halfted Str. 3001w4 





Hu verfanfen: Eine altetablirte feine Kornmebls umd 
Futtermühle iſt jehr billig zu verfaufen. 119 W 
Etr. 





seit Lake 
3001w4 
Bevor man kauft, ſehe man ſich unſer Lager von 
Parlor-Meublement an nnd ſchicke zum Aufpolſtern nach 
281 Wadafy Ave, Efe Ban Buren Str. 0bw7 
Suvaliden: 1:Betten, Holt: 
Kopitifien, 








ſowie verjtellbare Stühle, 
SBettipeifebretter, Krücken. 281 Wabaih !ve. 





Zimmer und Wohnungen, 


Su vermietben: 
35] Divifion Str. 


Möblirtes Zimmer. sr per Mode, 

Au vermiethen: Funf Zimmer mit alleır modernen 
Berbefjerungen, 311 O©. Divifion Str. u,110,8 
Zwei EN möbtirte Frontzimmer, mit Koft wenn 9. 
wicht. 82 Welis Str., 2 Treppeit. 

Su vernriethen: Ein groß es helles heizbares Front⸗ 
zimmer mit Cloſet, gut möblirt. 379 Wells Straße, 
oben. ‘ 
Au dermiethen: Fat Mn. 1528 Diverien S 6 Zim⸗ 
mer nebit Badezimmer und allen a ‘sis; 
Schlüffel No. 1532. Auch Nordhätite des Ladens No. 
141. Elarf Str. fris 
Zu vermiethen: in möhlirtes Zimmer an einen ält- 
lichen Herrn oder ein junges Ehepaar bei einer Wittwe. 
47 Eleveland Ave. fris 

















Zu Verimiethen: 4 Zimmer; 86. 169 Ambroje Straße, 
nägjt der Paulus Kirche. d,1,j4 
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825 bis 


haben, gleichzeilg aber an zwei S 


das zum Stadtleben gehört. 


Die einzigen 


850 baar, 


Süd-⸗Oſt Ede Lincoln & 
Office in der Andition, 
Transfer zur Roscoe Boulevard Car, 
Groß-Park und gehe zwei Blocks weſtlich und drei Blocks nördlich nad) der Ecke von Robey & Roscoe Boulevard. 
Beide Officen find täglich geöffnet. Kauflujtige werden jederzeit Eoftenfrei von der Haupt-Office nad 


der Addition geführt werden, 


Minuten reduziren. 





von ! 


Diefe Addition liegt unmittelbar ötlih vom Schützen-Park, an dem fie jihh binzicht, 
Groh:Bark, und bildet eine vollitändige Stadt für ih, mut Schulen, Kirchen verjehtedener Bekenntniſſe, Läden und Allem, 
Dabei aber liegt das ganze Terrain hoch und troden und iſt jehr gefund. 
jeite giebt es feine jo in jeder Hinficht vorzüglichen Banpläße, welde zu annähernd fo niedrigen Preiſen zu haben find, nämlich 


5450 aufwärts, 


Lots in Cook — 


zu annähernd billigen Preiſen, welche ſtädtiſches Waſſer und ſtädtiſche Abzugs⸗ Kanäle, ſowie Seitenwege und Schattenbäums 
Straßenbahn: Linien liegen, von denen eine die Addition direkt durchſchneidet, und 


Das Fahrgeld vom Mittelpunft der Stadt ift n 


Nur zmei Minuten vom —** Bahnhof der C. & NR. W.-Eifenbahn, deren 40 tägliche Züge die Entfernung der 
Baupläte von der Stadt auf nur 18 


ur Fünf Gents, 


und weltli vom eigentlichen 


Auf der ganzen Nord: 


- 


Der Reit in monatlihen Raten von S10 bis 815. 








Same 
Belmosnt 


ig-Officen: 
Avenue; mit der Lincoln Avenue Linie direkt zu erreichen. 


Ecke Rosſscoe Boulevard & Robey: Strafe; Tincoin Avenue Car und 
fteigt Ecke Roscoe & Robey aus; 


oder mai 





benute die Northweitern Eifenbahn bis 


Ss. E. GROSS, der größte grundheſſßz-Händler der Melt, 


S. ©. Ecke Dearborn & Randoiph Str, 





au dern tietben: Im zweiten und dritien Stockwerke 
4 uud 5 Zimmer, ebento Baienıent im einem Brid- Flat. 
297 Zarrabee Str, nahe Einbouri Ave. s0oFlio 








Zu Verntiethen: ‚Peter Krohns Halle, Ede Desplairtes 
Eh. und Müuwaufee Ape., für Verjammlungen, Bäle, 
vochz zeiten, Parties, u. ſ. w. 8olms 


SGeſucht; Sofort ein 1 möblirtes Zimmer in Lake View 
nahe Kabelbahn. Offerten mit Preisangaben unter 
v.. „Abendpoit.“ fie 


_Verfchiedenes. 











Die Firma U Po otthof f XCo. iſt Hiermit d durch 
gegenſeitige I Sereimbarung aufgelölt. Albert Pott 
borfbat alle Guthaben einzufafjtren und bezahlt alle 
Rechnungen. Albert P otth off allein wird das 
Geihäft unter den Namen der — A, Potthoff& 
& o. weiterführen. ibert®otthoff. 
5. A. Müller. 
69° Für Gelegceubeitstäufe von 
Möbeln, Teppichen und 
———— :MWaaren, geht zu Straus & Smith, 
9und 207 W. Madiion Strafe. 
Stets ———— Baar oder leichte Abzahlungen. 
50 Waarenwerth für $5 
300,2103 


7* und Smonatlich. 

Derlangt: Leute, die an Magenübeln Leiden, ſollten 
bei J Walther, Apoihefer, No. 527 ©. Halited Straße, 
Chicago, vorſprechen oder nad) dem Buche über chro- 
—— Unverdaulichteit. ihre Urſachen und Behandlung, 
ihiden. Zahlreiche Zeugnifje über erfolgte Kuren. Frei 
für Jedermann. 300, 1103 


—8 und Office 310 €. Divifion Str. Dr. Solch 
21oflot2 


Richard Wunderlid, Yabrifaut von Meifinginftru- 
mente, Imnorteur don muſilaliſchen Jnftrumenien 
aller Art. 276 Blue Jsland Ave. 2n9i4 


u elegantes, beinahe noch neues Npright- 
Piano Umftände halber jehr billig bei ar 
Groß, 506 Wells Str., eine Treppe hoch. 


ar E $135 für ein guet 7 Octapen » Unrigbt» 
Piano mit Stuhl und Dede. te 
110 W. Divifion Str. 


Nur 850 baar für ein gute Piano bei. 2. 
Sloot, Piauo-Stinmer, 89 Schiller Str., au 
a, 
































Su dverlanfen: Canariew 
a l und feine sorten Tauben 
. Western Ave. Billig. 
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THE CHICAGO MEDICAL CLINIC.| 


Philipp Sattler, Director. 


Honcre Block, Ecke von Adams und Dearborn Str. 
204 Dearbors und 93 Adams Str. 


Zur Behandlung von Rhenmatisinus, Neuralaie, 
heiten, benüken wir Glettro:Therapentit als Haupt-Heilimittel. 
ſchaft hat Nargeicgt, daß dieatterth! 





nur eine erfolgreiche Behandlung, foudern auch die einzig richtige geben Werden. 
unjerer Aorzte in Behandlung diefer Arten Krankheiten, find der gründlichen Kenntnig der Bedinqungeit 
des eleftriichen Stromes zuzuſchreiben und ebenfo unjerem Beſitz der neueſten und bejten durd) die Wifjen- 
ſchaft erfundenen Hülfsurittelt. 

Kein Zweig der ärztlichen Praris verlangt eine derartige Keuntuiß und anerzogene Ge ſchicllichleit in 
Anwendung der Heinften Details der elektriſchen Heilmethode. 
macht ed den weiften Aerzten unmöglich, überhaupt dieje Heilmethode anzuwenden, un: den Leideuden da» DR 
durch Erleichterung zu veriheffen. 

Wir verweifen Opfer diefer Krankheiten, an die bielen erfolgreichen Auren, die wir gekiadht. 





ventrantheiten werden mit Erſols behandelt. 





* Sals: und Apagesicuen Srauenleiden, Dyspepſia und alle Blut⸗ und Ner- 


Bathertheilung frei. 


ivate3 Gmpfangszimmer für Damen. Alle Spraden werben 
jormittags bis 8 1 


Inſomnia, , Nervöi e Schwäche und Ähnlichen Kran: Ül 
Die Evolution der medizinischen Wiſſen⸗ 
lichen Behandlungsweiſen dieſer Krankheiten ein abjoluter Feblichlag 
Wir Löten daber bei Anwendung unferes praktiſchen Syſtems verfideri, daß wir nit 


Die Unkenntniß in eben dieſen Zweigen, 










Die grobartigen Erfolge 















eſprochen. 








WW, WV. SIMPSON, 
Never Piano und Zimmerorgel-LSaden., 
384 Milwanfee Av. Meat fanır dort ein Piano geger 
Baar oder monatlie Abzahlungen zum denkbar nied⸗ 
rigften Preife faufen. Geringe Geihäftgunfofien. Zmam 
zig Procent bet jedem Einkauf a 9,248, 8 
.W. Simpion. 











Simmerlente, 

zifhler, Drcdiler, 
Terra Gotia-Arbeiter, — Maidi: 
niften n. Küjer. Saubiüaen, Holz; Mufter ıc 

Möbeln und 

Hanseinrihlungsgegenflände 
und laßt Eudı meine Preife geben, bevor Ihr kauft, ich 
kann Euch Geld fparen. 


1 .. nroge Auswahl 

Werfzenge 2 Simmern, 

pr Farmer, 

djiefer:, Stein:u, 

Tiihlerbäufe u. Shrauben, Klanımcern x. 

244 S. BESCHAUER, 334 Blue Island Ave. 

werben zu Teihten Bedingungen und zu Baarpreiien 

verkauft. Wenn Ihr ein Haus einrichten wollt, kommt 
ALLPORT’S FURNITURE STORE, 

2852 W. Madijon Str. 





mifchw3 


Rauert Bros, 
Kleederhändler 


und Snieder, 
191—195 North Ave., 


Et von Bu 


ots! 
Für einen Nickel 


Könnt Ihr eine Lincoln Avenue Gar befteigen und geradewegs nad) Wejtern Ave. & Roscoe Boulevard fahren, direkt durch 































PA; 


































































— — 


0 I 


” — nn — ng = 


Su Sek 
i 


EEE STE IRRE Pe pemumnescene more 


— 


% 


— 
— 
* 





EEE TEE ET N ea 





jo ernſtha 


be ne — 


7 


* * ven 


REN TE 
ran on = 


re 
n 3 5 RA 





— TESTER EEE DRSEOLSCEAOT TRITT NSS ETESTRRITEHERTTUREN. mo mine re en — 











Ber Afrikareifende, 


Noman von Reinhold Ortmann. 








(4. Fortſetzung.) 

„Postseriptum: Sabine läßt Dich 
grüßen. Sie befindet ſich ſehr wohl und 
bittet mich, Dir ausdrücklich zu ſagen, 
daß ihr die Anzeige von Deiner Verlo— 
bung mit einem tugendhaften Mädchen 
aus anſtändiger Familie bie allerherz: 
lichſte Freude bereiten würde. Gie ijt 
mir eine rechte Stüße in dieſer kum— 
mervollen Zeit geworden, und Du darfjt 
mir's glauben, daß fie Eure ehemalige 
Tändelei nur noch wie eine überwun— 
dene Qugendthorheit anſieht. Hoffent— 
lich gelingt es mir bald, für fie einen 
braven und ehrenwerthen Gatten zu fins 
ven.“ 

Der Nittmeifter faltste den Brief zu— 
fammen und blidte auf jeine Uhr. 
Dann Elingelte er abermals nach dem 
Burſchen. 

„Beſorge mir eine Droſchke!“ befahl 
er, „und nachher kannſt Du im Cafino 
beftellen, daß ich zum Diner nicht kom⸗ 
men werbe!* 

Eine Bertelftunde fpäter fuhr Graf 
Günderode auf der langen, zu beiden 
Seiten mit niedrigen Yandhäufern beſetz⸗ 
ten Chaufjee dahin, welche von Wands⸗ 
bed nad) Hamburg führt. Er hatte dem 
Kutſcher das Ziel des Weges bis jeht 
nicht näher bezeichnet, wie wenn er da= 
rüber mit fich felber noch nicht im Rei— 
nen wäre, und erjt, als fich der Mann 
auf dem GSteindamm mit fragendem 
Blick nah ihm umwandte, vief er ihm 


zu: 

„Zum Conſul Hertling! Gie fennen 
doc das Haus?“ 

„Sewiß, Herr Rittmeifier!” war die 
lachende Antwort. „Ich bin ja ein ge 
borener Hamburger!“ 

Und nach kurzer Fahrt machte er vor 
dem alten PBatricierhauje Halt, das jo 
vornehm und zugleich jo unnahbar und 
abgeſchloſſen ausjah, wie nur irgend ein 
fürftliher Wohnſitz. 

„Sol ih die Rückkehr des Herrn 
Nittmeijterö abwarten?“ erfundigte fich 
der Kutſcher, aber Graf Günderode 
lehnte nach kurzer Ueberlegung ab. 

„Rein! Ich weiß nicht, wie lange ich 
aufgehalten jein werde!“ 

Und in ftraffer, foldatiiher Haltung, 
doch mit ungewöhnlih ernjtem Geficht 
betrat er daS Innere dei Hauſes, defjen 
Erdgeſchoß ganz von den Comptoir⸗ 
räumen der weltbekannten Handelsfirma 
eingenommen wurde, Ein junger Mann 
in einfachem ſchwarzen Anzuge und ohne 


jedes Livreabzeihen nahm feine Karte in | 


Empfang. Schon eine Minute fpäter 
fam er mit der Meldung zurüd, ber 
Herr Graf möchte die Güte haben, ihm 
gu folgen. Und durch einen langen, mit 
weichen Xeppichläufer belegten Gang 
führte er den Bejucher in des Conjuls 
Privatcabinet, deſſen Thür er mit höfli: 
her Berbeugung öffnete. 

Caeſar Hertling hatte fi) von feinem 
mädtigen, mit Geripturen bededten 
Schreibtijch erhoben und ging dem Ritt: 
meiſter um einige Schritte entgegen. 

„Ich freue mich, Sie auch einmal in 
meiner Werkjtätte begrüßen zu können, 
Herr Graf,“ fagte er mit weltmänni: 
ſcher Verbindlichkeit, „wenngleih Sie 
ſich bier freilich mit den jehr bejcheidenen 
Annehmlichkeiten einer nüchternen Ar- 
beitöftube begnügen müfjen !* 

„Ich werde wegen der Störung um 
Verzeihung bitten müſſen,“ fagte Güne 
berode mit dem zuverfichtlihen Freimuth 
eines Diannes, welcher recht wohl weiß, 
daß er mehr zu bieten hat, als er fordern 
will, „aber die Wichtigkeit meines An 
liegens wird mich entihuldigen, Ich 
bin Soldat, Herr Hertling, und nicht 
gewohnt, auf Umwegen zu einem Ziele 
zu gelangen, deſſen Erreihuna mir am 
Herzen liegt. Darum darf es Sie nicht 
befremden, daß ich auch jett den Muth 
babe, mich über gemifje gejellichaftliche 
Gepflogenheiten binwegzujeten. Unſere 
Bekanntſchaft zählt erit nah Tagen; 
doch ich halte Sie für einen vorurtheils— 
Iojen Mann, der die Welt gut genug 
fennt, um zu wiſſen, daß man fich unter 
gewöhnliden Verhältniſſen auch bei 
monatelangem Verkehr kaum beſſer Fen- 
nen lernt. Kurz und gut aljo: ch 
bitte Sie un die Erlaubniß, Ahr Haus 
öfter befuchen und mich um die Xiebe 
SI hrer von mir hochverehrten Tochter be: 
werben zu dürfen. * 

„Ein ſolches Erſuchen, Herr Graf, 
it unter allen Umftänden eine Ehre für 
mich und mein Haus. Und die aufrich: 
tige Hochachtung, welche mir Ihre Per: 
ſönlichkeit ſchon in der erjten Stunde 
unjerer Betanntichaft abgenöthigt, Tann 
durh die Geradheit und Edrlichteit 
Ihres Vorgehens nur um ein Exheb: 
liches gejteigert werden. Es iſt jonit 
wohl nicht Sitte bei den fiegesgewohnten 
Herren Dfficieren“ — und dabei zudte 
ein feines Lächeln um feine Lippen — 
„in ſolchem Fall den Vater vor der Toch⸗ 
ter zu befragen.“ 

Günderode fühlte, daß ihm das Blut 
ins Gefiht flieg, denn wenn er auch 
nicht zweifelte, daß die Anerkennung 
ganz ehrlich gemeint war, empfand er fie 
doch wie eine fpöttiiche Anipielung auf 
die wenig idalen Beweggründe jeines 
Antrages. Er ftrich mit der Linken ſei— 
nen Bart und jagte nad einem Eleinen 
Räuspern: 

„Die bejonderen Umftände dürften da 
immer das Entjheidende für den einen 
oder ben anderen Weg fein, Herr Cons 
ful. Ich meine, jeder meiner Kamera: 
den würde im berjelben Lage gerade jo 
gehandelt haben, wie ich.“ 

„Gewiß — gewiß,“ verficherte Hert: 
ling zuftimmend, „ih dachte natürlich 
nicht daran, Ihren Standesgenofjen zu 
nabe zu treten. Und was nun Ihre 
ehrenvolle Anfrage anbetrifft, 
Graf, jo würbe ich biejelbe mit einem 
rüdbaltlojen Ja beantworten, wenn das 
Gefühl perjönlicher Sympathie in einer 
Angelegen für mid 
fein bürfte, 





aggebend 
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gewöhnten Kaufmann nicht verargen, 
wenn er dieſer Pflicht nach beſtem Ge: 
wiflen nachzukommen jucht!” 

Graf Günderode verneigte fich leicht. 

„Ich habe e3 nicht anders erwartet, * 
jagte er, „und ich ftehe Ihnen mit jeder 
gewünfchten Auskunft zur Verfügung.“ 

„Eines vor Allen, Herr Grat: 
Mürde Ihre Familie mit Ihrer Wahl 
einer bürgerlichen Gemahlin einverjtan: 
den fein?“ 

„sb bin ganz unabhängig, und es 
käme für mid) feine andere Meinung in 
Betracht, als diejenige meiner Mutter. 
Ihrer Zuftimmung aber glaube ich gewiß 
zu jein.“ 

„Des ijt mir jehr lieb, denn ich ver: 
hehle nicht, Daß ich andernfalls von vorn: 
herein ernite Bedenken gehegt haben 
würde. Ich begreife und achte das ge: 
jteigerte Selbjtbemußtjein eines Stan: 
bes, welcher Jahrhunderte hindurch zu 
den bevorzugten gehört hat; doch auch 
wir alten banfeatiichen Kaufleute find 
nicht ganz frei von Stolz und lieben es. 
vor Allem nicht, uns aufzudrängen. 
Es würde mid auf das Empfindligjte 
verlegen, wenn meine Tochter, die in un: 
feren Kreifen durchaus feinen Grund 
bat, ſich ihrer Herkunft zu jchämen, ges 
rade um diejer Herkunft willen jemals 
eine Kränkung erführe.“ 

„Sie werden mir glauben, Herr Con— 
ful, dag ich Niemandem geitatten würde, 
meine Gattin zu kränken!“ 

„D, es gibt eine gewijje Art non Na= 
deljtichen, gegen bie auch ein Huſaren⸗ 
fäbel am Ende wenig auszurichten vers 
mag. Doch Sie jagen mir, Ihre Frau 
Mutter werde einverjtanden fein, und das 
genügt mir vollfommen, Und weiter 
mache ich Sie darauf aufmerkjam, Herr 
Graf, daß id) nicht gejonnen bin, im eis 
ner Heirathsangelegenheit jemals irgend 
melde Art von Zwang gegen meine 
Tochter auszuüben. Unjere Beſprechung 
bat darum nur infofern eine Bedeutung, 
els e3 Ihnen gelingen wird, ſich Nelly's 
Liebe zu gewinnen. Sie hat bereits 
mehrere Anträge abgelehnt, denen ich 
jelbjt durchaus ſympathiſch gegenüber: 
ſtand.“ 

Der Rittmeiſter verbeugte ſich abers 
mals. 

„Es kann ſelbſtverſtändlich durchaus 
nicht mein Wunſch ſein, irgend welchen 
Einfluß auf das gnädige Fräulein geübt 
zu ſehen.“ 

„Nun wohl, da wir alſo über die we— 
ſentlichſten Vorausſetzungen im Einver: 
ſtändniß ſind, dürfen wir ungeſcheut 
auch einen Punkt berühren, der zwiſchen 
ehrenhaften Männern nichts Peinliches 
hat. Die künftige materielle Lage mei: 
nes Kindes muß mir ja um jo wichtiger 
erſcheinen, als ich nach anderer Richtung 
bin für ihr dereinjtiges Glück kaum et— 
was nennenswerthes zu thun vermag. 
Was aljo die Mitgift anbetrifit, mel: 

e— 

Graf Günderode unterbrach ihn auf 
eine ſehr höfliche und doch zugleich ſehr 
dringende Art. 

„Es dürfte angemeſſen ſein, daß ich 
Ihnen mit einer offenen Darlegung mei: 
ner eigenen Verhältniſſe zuvorkomme. 
Ich bin der einzige Eigenthuͤmer der zum 
ſchleſiſchen Großgrundbeſitz zählenden 
Herrſchaft Rahnſtein, des alten Stamm— 
ſitzes meiner Familie. Die Güter gehö— 
ren zu den bejten und ertragreichſten der 
Provinz, aber ihre Bewirthſchaftung ijt 
in der lebten Zeit vielleicht nicht that: 
kräftig und rationell genug betrieben 
worden. Die Belaitung ijt infolge dei: 
jen zu einer nicht unbeträchtlichen Höhe 
angewachſen, und es bedarf nicht nur 
einer energijchen Hand, ſondern aud) ei: 
nes größeren flüfligen Capitals, um den 
Beſitz binnen Kurzem wieder auf Die 
volle Höhe feiner Ertragsfähigkeit zu 
bringen. Zu dieſem Zwecke gedente ic) 
meinen Abſchied zu «nehmen, und aus 
demjelben Grunde würde es mir wün— 
ſchenswerth eriheinen, die Mitgift mei: 
ner Gemahlin — natürlich) gegen Sicher: 
jtelung durch hypothekariſche Eintra= 
gung — alöbaid zu freier Verfügung zu 
erhaiten.* Ri 

„Das iſt klar und mannhaft gefpros 
hen, Herr Graf, ganz fo, wie es dem 
Kaufmann, der ich doch nun einmal 
bin, am angenehmiten flingt. Und 
nun eine Dfienheit gegen die andere! 
Sie halten mich ohne Zweifel für jehr 
rei, und mein Bermögen ift in der That 
groß genug, um mir eine vollitändige 
Befriedigung Ihrer weitgehenditen Wün⸗ 
Ihe zu gejtatten, Uber ein Kaufmann, 
der, wie ich, an den mannigfadhiten Une 
ternehmungen betheiligi ift, verfügt nicht 
in jedem Augenblid über große, flüſſige 
Gapitalien. Und gerade in ber leiten 
Zeit war ich genöthigt, Summen, die fich 
auf Millionen belaufen, an ein Werk zu 
wenden, das, wie ich hoffe, nicht nur 
meinem Haufe, jondern dem deutfchen 
Namen überhaupt Ehre maden joll, das 
zu einem gewinnbringenden aber erſt 
nah einer Reihe von Jahren werden 
dürfte. Doctor Clemens Burkhardt hat 
auf feiner legten Afrikareife in meinem 
Auftrage und mit meinem Gelbe durch 
Verträge mit den betreffenden Negerkös 
nigen ausgedehnte Ländergebiete erwor⸗ 
ben, auf denen eine Anzahl Handels: 
ftationen bereits errichtet worden find 
und die für die Zukunft noch eine un: 
Ihätbare Ausbeute im Plantagen: und 
Bergwerfö-Betriebe verjprechen., Aber 
die Kräfte seines Einzelnen, und ver: 
fügte er über die gewaltigiten Reichthü- 
mer, find nicht genügend, ein derartiges 
Niejenwert von Aufang bis zu Ende 
durchzuführen. Und wie es mir von 
vornherein nicht ausſchließlich um eine: 
nen Gewinn, fondern zugleich um die 
Erſchließung neuer Gebiete für deutſchen 
Handel und deutihe olonijation zu 
thun war, fo glaube ich jet auch an ein 
gewiſſes Anrecht auf eine ausgiebige Uns 
terftügung durch die deutſche Regierung, 
fei es in Geſtalt einer Subvention, ſei es 
in irgend einer anderen annehmbaren 
Form zu beſißen. Ich babe nach diejer 
Richtung hiij bereits jondirt und glaube 
Rate Aß man in ben maßgebenden 

ijen Bey.ins biefem Gedanten nicht 
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renzneid oder aus anderen Quellen ent⸗ 
ſpringende feindliche Strömung geltend 
macht. Von welcher Bedeutung mir 
unter ſolchen Umſtänden eine gewichtige 
Fürſprache in der Reichshauptſtadt wer⸗ 
den könnte, iſt einleuchtend, und mir iſt 
nicht unbekannt, Herr Graf, daß gerade 
Ihr Name und derjenige Ihrer Familie 
an hoher Stelle einen guten Klang hat. 
Kurz reſumirt alſo: Darf ich in der für 
mich ſo bedeutſamen Angelegenheit auf 
Ihren Beiſtand zählen, ſo mögen Sie 
die Summe, deren Sie für die Aufbeſſe⸗ 
rung Ihres Veſitzes bedürfen, felbit bes 
ftinnmen, und ic gebe Ihnen die Verfis 
herung, daß über die Höhe derjelben kein 
Wort zwiſchen uns verloren werden joll.“ 

„Ihr Vertrauen ift mir eine Auszeich⸗ 
nung, Herr Conſul,“ ſagte Günderode, 
„aber Sie werden kaum erwarten, daB 
ich Ihnen gleich auf der Stelle ein bin: 
dendes Berjprechen ablege. ch veritehe 
von Handelsgeihäften und von Coloni: 
fationsangelegenheiten durchaus nichts, 
und ich weiß von Afrifa nicht mehr, als 
was man fo gelegentlich hier und da in 
einer Reifebejchreibung lieſt. Che ich 
mich aljo verpflichten Kann, im Intereſſe 
eines Unternehmens von ber angebeuteten 
Art zu wirken, muß ich mir vorbehalten, 
das Unternehmen jelbit etwas genauer 
fennen zu lernen. Auch fürchte ich, daß 
Sie meinen Einfluß in Berlin ganz er: 
heblich überfchägen, und es wäre ınir aus 
diejen Gründen lieb, wenn Sie bei Ihrer 
Enticheidung über meinen Antrag meine 
Gegenleiftungen nicht gar zu bo 
taxirten.“ 

Dem immer gleichmäßigen Geſicht 
des Conſuls war es nicht anzuſehen, ob 
er durch dieſe Antwort enttäuſcht oder 
befriedigt worden ſei. Jedenfalls ver⸗ 
ſchwand das kleine verbindliche Lächeln 
nicht aus ſeinen Mienen und mit vollen⸗ 
deter Höflichkeit und Haltung erwi— 
derte er: 

„An Gelegenheit, die Materie zu ſtu— 
diren, dürfte es Ihnen nicht fehlen, 
Herr Graf, und. ih hoffe jegar, Sie 
werden mit dem Lehrmeiiter recht zufries 
den jein, welchen ich Ihnen geben werde. 
Meine Tochter hat jeit der Ankunft 
unjeres berühmten Reiſenden ein wahr: 
huft erſtaunliches Intereſſe und Ber: 
ſtändniß für die Reſultate ſeiner For— 
ſchungen an den Tag gelegt. Ihr werde 
ich es getroſt überlaſſen duͤrfen, Sie für 
meine Lieblingsidee, die ja zugleich die 
eigentliche Aufgabe meines Lebens iſt, zu 
gewinnen,“ 

Der Nittmeiiter verneigte fich ſchwei— 
gend. Seine Miene zeigte deutlid) ges 
nug, daß er diefen Gegenjtand vorläufig 
als abgethan betrachte, und dem Conſul 
fehlte es nicht an Verſtändniß für Diele 
ftumme Willensäußerung, 

„Bamit, mein verehrter Herr Graf,“ 
fuhr er, etwas herzlicher werdend, fort, 
„bätten wir eigentlich alles erledigt, was 
unter tolchen Umftänden im Vorwege zu 
beiprehen wäre, Es wird fortan feine 
Unklarheit und Fein Mißverjtehen zwis 
fen uns möglich fein. Alles übrige ijt 
nun Ihre eigene Sade, und wie herzlich 
ich auch wünjche, Ihnen meines Kindes 
Zukunft anzuvertrauen, vermag ich Ihnen 
doch bei der Erreihung Ihres Zieles 
faum irgendwie behilflich zu jein. Ohne 
eigentlih Launenhaft zu fein, gehört 
Nelly doch zu den unberechenbaren Nas 
turen. Ob Sie befjersdaran thun, fich 
ihr Herz. im Sturm zu gewinnen oder e3 
nad allen Regeln ſtrategiſcher Kunit zu 
belagern, muß. Ihr eigener joldatıscher 
Scharfblid ergründen, Jedenfalls 
glaube ich Ahnen gewährleiſten zu kön: 
nen, daß Sie nicht erft einen rivalifivens 
den Feind daraus zu vertreiben haben. 
Und es ſoll mir lieb fein, wenn Sie 
Ihre Zeit nicht verlieren. Wir feiern 
morgen in meinem Tusculum zu Blan⸗ 
teneje ein Kleines Sommerfejt zu Ehren 
der Eignorina Felicia Roſſi, die uns 
wirklich ver Auszeihnung würdigen wird, 
in Begleitung ihres Obeims bei uns zu 
erſcheinen. Die Ginladung an Gie, 
lieber Herr Graf, ift — wie ich glaube 
— ohnedies beveit3 abgegangen, jetzt 
aber rechne ich natürlich mit vollſter 
Sicherheit auf Ihr Kommen. Vielleicht 
ſinden Sie ſchon da Gelegenheit, Ihre 
Sache mit Erfolg zu führen. Ich wie: 
berhole, daß meine beiten Wünſche Sie 
dabei begleiten werden.“ 

Graf Günderode nahm die darge: 
botene Hand, indem er fich zugleich von 
ſeinem Site erhob. 

„IH werde pünttlih erjcheinen und 
mich jedenfalls für den raſchen Angriff 
enticheiden. Langwierige Belagerungen 
find nit die Sache des Cavalleriiten. 
Auf Wiederfehen denn, Herr Conſul!“ 

„Auf Wiederfehen — und guten Er: 
folg, Herr Graf!“ 

& geleitete jeinen vornehmen Befucher 
zur Thür und verabjchiedete fich dort von 
ihm mit erneutem Händedruck. 





Viertes Kapitel, 


Der Himmel begünftigte des Conſuls 
Sommerfeft mit wahrhaft verſchwende⸗ 
riiher Huld. In wolkenloſem Blau 
ipannte er fich über den breiten, filber: 
glänzenden Strom und feine lachenden, 
fruchtbaren Ufer aus. Ein leichter, er: 
quidender Wind, der von Norbweiten 
fam und in dem man noch etwas von 
dem falzduftigen Athen der Nordfee zu 
jpüren meinte, milderte die vom ſtrah⸗ 
lenden Tagesgeftirn fchier überreih ges 
ſpendete — und in den dichten 
Baumwipfeln des alten Hertling'ſchen 
Parkes war ein lindes Säuſeln und 
Flüſtern vernehmbar, wie wenn ſich die 
bemooſten Rieſen allerlei traute Ge⸗ 
heimniſſe mitzutheilen hätten. 

Schon in früher Nachmittagsſtunde 
fanden ſich raſch nach einander die gela⸗ 
denen Gäſte ein. Wie es der geſell⸗ 
ſchaftlichen Stellung des Conſuls ent: 
ſprach, gehörten fie ausnahmslos bem 
erlejenjten Kreiſe der bamburgiichen 
Geldariftofratie an, und auch Geine 
Maguificenz, der rvegierende Bürger: 
meifter, ein weißhaariger ‚dm ‚mit 
freundlichem Geſicht und Elu idenpen 
ei en, hatte es nicht verfhmäht, 'yu 

einen. / 


= 5 z TE: N “ 
. ei ®) v 7 u 
Mi euere r ee 


Die ine de 3 








“h 18 “ 
BD er [— — 


baldzum Gegenſtand allgemeinen Inte⸗ 
reſſes machten. Seit jenem Wohlthä- 
tigfeitSconcert, bei welchem man ihn ſo 
auffällig lange in der Hertling'ſchen Loge 
hatte verweilen jehen, jehwirrten allerlei 
Gerühte und Bermuthungen in der 
Luft, die den jhönen, vornehmen Ofji- 
cier auf eine ziemlich naheliegende Art 
mit der liebreigenden Tochter des Con— 
juls, der Erbin ungezählter Millionen, 
in Verbindung bradten. 

Und e3 waren Viele unter den Gela: 
denen, welche ſich mit ziemlicher Sicher: 
heit der Erwartung hingaben, das heu— 
tige Yet werde nicht ohne die Verkündi— 
gung eines fröhlichen Familienereigniſſes 
für das Hertling’ihe Haus verlaufen. 
Natürlich bildeten unter folchen Umjtän- 
den Nelly und Günderode den Zielpunkt 
ganz bejonderer Aufmerkiamkeit, und 
man fuchte in ihrem Verkehr eifrig nad 
Anzeichen, welche jene Vermuthungen 
bejtätigen oder widerlegen follten. 

Mit großer Spannung erwartete man 
das Eintreffen der Signorina Felicia di 
Rojfi, weicher Nelly ſchon von vornherein 
den Rang einer Königin des Feſtes zu: 
gewieſen hatte. Nur eine junge Dante 
von fo unanfechtbarer focialer Stellung 
wie die Tochter des Conſuls durfte ſich 
freilich erlauben, einer öffentlich auftre— 
tenden Geigerin vor den Töchtern der 
erjten hamburgifchen Häufer ganz unbe: 
denflid den Vorrang einzuräumen. Und 
ebenjo würde man e3 unter anderen 
Umjtänden ganz umverzeihlich gefunden 
haben, daß ſich dieje Geigerin jo lange 
erwarten ließ und daß fie es jogar wagte, 
jpäter einzutreifen als jeine Magnificenz, 
der regierende Herr Bürgermeifter jelbit. 

Endlih aber rollte durch das Ein: 
fahrtsthor de© Parkes ein einfacher, ge: 
ſchloſſener Wagen, der in jeinem Innern 
nichts anders enthalten Konnte als die 
gefeierte Virtuoſin und ihren Begleiter. 
Ein. Diener erihien im Garten und 
meldete dem Conſul die Ankunft de 
legten, fo lange erwarteten Säfte. Cäſar 
Hertling wintte jeiner Tochter, und dieſe 
machte durchaus fein Hehl aus ihrer 
Freude. 

„Sie ſind da — ſie ſind endlich da!“ 
rief ſie jubelnd aus. „Eniſchuͤldigen 
Sie mich, meine Herrſchaften, aber ich 
muß Ihnen unfere Königin natürlich im 
Triumphe zuführen !“ 

So ſchnell, daß ihr der Conful kaum 
zu folgen vermochte eilte jie in das 
Haus, und die Begrüßung, welche drin: 
nen erfolgte, mußte eine jehr Herzliche 
jein, da die Gaftgeber nnd ihre in jo 
hohem Grade ausgezeichneten Befucher 
erjt nach einer geraumen Weile für die 
übrige Gejellihaft fihtbar wurden, Und 
nun gab es zunächſt eine allgemeine Ent: 
täufhung, denn es war beim beiten 
Willen unmöglih, in Felicia's Erſchei— 
nung etwas Königliches oder auch nur 
Imponirendes zu eutdeden. Sie fah 
noch lieblicher und Eindlicher aus als bei 
ihrem Auftreten im Goncertfaal, und 
ihre Toilette war unzmeifelhaft die ein- 
fachſte unter allen hier vorhandenen, 
Mit beſcheidener Zurüdhaltung, doch mit 
vollendeier Grazie und ohne alle unbe: 
bolfene Schüchternheit ließ fie die um: 
jtändliche Ceremonie des Voritellens über 
fih ergehen. Ihr ſchönes, wie aus mat: 
tem Elfenbein geichnittenes Geſicht mit 
ben ſeltſam verichleierten und nur zu— 
weilen blitartig in feuchtem Glanze auf: 
leuchtenden Augen behielt dabei unver: 
ändert feinen ernjten, fajt melancholi— 
fhen Ausdrud, und Feiner durfte fich 
rühmen, ihm durch eine verbindliche Bes 
merkung aud) nur das flüchtigite Lächeln 
abgenöthigt zu haben. Deito gewandter, 
geſpächiger und eleganter zeigte ſich auch 
bier Signor Luigi Roſſi. Seine Tour- 
nüre war tadellos, und die Damen waren 
innerhalb weniger Minuten von ihm 
völlig hezaubert. 

(Fortſetzung folgt.) 





Bergbau der Urbewohner. 





Es ijt intereffant, zu erfahren, daß die 
Anfänge des Bergbaues in Nordamgrita 
fich in den grauen Nebel der Urgeſchichte 
verlieren. Die alten Kupferminen am 
Safe Superior wurden vor nicht weniger 
als vierhundert Jahren aufgegeben, denn 
die von den alten Bergleuten aufgewor: 
fenen Schutthaufen um die Schadhte find 
jett ganz mit ungeheuren Baumſtämmen 
bewachjen, welche auf bereits längjt ver: 
mobderten Reſten anderer Riejenjtämme 
emporgewachjen find. Ebenſo alt find 
die Glimmergruben in Nord:Carolina 
und die Quarzbrühe im Alleghany: 
Gebirge. RE 

Sn Thale des Miſſiſſippi finden ſich 
deutliche Spuren uralter Nachgrabungen 
auf Erdöl. Auch in Titusville hat man 
alte Delbrunnen entdedt. Man grub 
einen derfelben wieder auf und fand, daß 
er im Innern mit Holz verkleidet war 
und eine Leiter barg, le&tere genau von 
berjelben primitiven Beſchaffenheit, wie 
die in den Kupfergruben am Late Su: 
perior gefundenen. Das Schanzwert 
beftanb aus Knütteln von 6 bis 8 Zoll 
Durchmeffer, welbe augenſcheinlich mit 
einem Steinbeil gejpalten waren. Aehn⸗ 
lihe alte Delbrunnen fand man bei 
Ennistillen in Canada, jowie bei Mecca 
und Grafton in Ohio. 

Auf der Morgan’jhen Farm bei 
Lerington in Kentudy ijt der 10 Fuß 
weite, jedoch gun verjhüttete Schacht 
eines alten Bleibergwerkes zu fehen, 
defien Tiefe unbekannt ift. Geröll und 
Schlacken erheben ſich am Rande bis zu 
mehreren Fuß Höhe. Auch hier ſind die 
hohen Ränder mit gewaltigen Bäumen 
bewachjen, welche zweifellos älter find, 
als die benahbarten Wälder. In ben 
uralten Gruben von Ohio findet man 
viel Schwefelblei (Galena), doch ſcheint 
dasſelbe niemals geläutert, fondern we⸗ 
gen feines Glanzes nur, zum Schmud 
verwendet worden zu fein. 


— Kürzlich am zu einem 
Photograpgen in Lübel ein Bauer aus 
dem Ba on ne photo a. 
dem Wun usbrud, fi ⸗ 
phiren zu iaſſen. Wünſchen Sie Bruſt⸗ 
bild oder Kuieftüd?“ jr gte ihn der 
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Der neueſte Schwindel. 


Ab und zu hört man von eifrigen 
Briefmarkenſammlern, welche alte und 
gebrauchte Marken jeder Art zu erlangen 
ſuchen. Sie ſind keineswegs wähleriſch, 
nehmen Alles, was ſie kriegen können, 
und häufen ganze Kiſten des werthlos 
ſcheinenden Materials an. Wenn man 
ſich nach dem Grunde dieſer Sammlun— 
gen en gros erkundigt, fo heißt es, daß 
es zu einem wohlthätigen Zwecke ge: 
Ihieht. Irgendwo ſoll mit dem Erlöfe 
einer Million alter Briefmarken in einem 
Hospital ein Krantenbett und Verpfle— 
gung für einen armen Patienten geitiftet, 
oder es joll in einem Altenheim eine 
Freiſtelle geichaifen, in einem Irrenhauſe 
für unbemittelte Kranke Pflege und 
ärzilihe Behandlung erzielt, an einer 
Univerjität für arme Studenten frei: 
tijche gegründet werden, und was ber: 
gleihen milde Stiftungen mehr find, 
Gewöhnlich fpenden dann die Befiser 
alter Briefinarken ihre Schäge mit vol: 
len Händen, in der Ueberzeugung, cin 
gutes Merk gethan zu baden, 

Und doch beruht die Geſchichte auf 
einem großartigen und weitverzweigien 
Betruge. Nicht etwa, daß jene Samm— 
ler Betrüger wären; keineswegs. Vie 
find vielmehr die Betrogenen, Der Er: 
finder des Schwindels jigt in dem Hafen: 
ort Stettin, dem Stavelplag des Ditjee: 
handels und der Hauptitadt Bommerns, 
wie eine Spinne im Netz. Dort laufen 
alle die zäden jenes Netzes zuiammen, 
welches er über die ganze civilijirte Welt 
ausgeſpannt hat und das bis nad Aus 
jtralien und China reiht. In gedruck— 
ten Proſpecten, welche ev an alle mög: 
lihen Geſellſchaften, hauptſächlich Kir— 
chengemeinden, verſendet, bittet er um 
Zuſendung alter Briefmarken— bald im 
Intereſſe der Heidenmillion, bald zu 
wohlthätigen Zweden der oben gedachten 
At. Das ijt natürlich nur der fromme 
Mantel, mit welchem der Betrug ver— 
hüllt wird. In Wahrheit heimſt er die 
Briefmarken ein, verfauft jie mit unge: 
heurem Profit auf ben europäiſchen 
Briefmarken: Börjen in London, Paris 
und Berlin und jtedt das Geld in die 
Taſche. Sein neuejter „mildthätiger 
Zwed* beſteht angeblich in der Grün— 
dung vor Freiſtellen für alte, erwerbss 
unfähige Ehepaare in Eincinnati, New 
Dorf und London. 

Nach einer ungefähren Schäbung bat 
der Stettiner Schwindler allein aus den 
Ber. Staaten über Hundert Millionen 
Briefmarken bezogen und daraus cine 
halbe Billion Dollars Kapital ge: 
iglagen. 
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Menſchenopfer in Afrika. 





Für den Kenner Afrikas iſt die To 
eifrig bekämpfte Sklaverei mit allen ib: 
ren Auswüchſen doch noch das kleinere 
Uebel, wenn man die unſäglichen Greuel 
der ſo weit verbreiteten Menſchenopfer 
damit vergleicht. Noch vor zwanzig 


Jahren, ehe das Innere des ſchwarzen 
Erdtheils genauer erforſcht war, glaubte 


man, daß die alljährlich am Hofe des 
ſchwarzen Königs von Dahomey wieder: 
fehrenden Maijenabichlachtungen von 
Kriegögefangenen eine einzig dajtehende 
Erſcheinung jeien. Dem iſt leider nicht 
jo. Gerade im Beden des Congofluſſes, 
dort, wo die dem berühmten Forſcher zu 
Ehren genannte Station Stanley Pool 
Liegt, ijt jene ſcheußliche Umjitte allgemein 
verbreitet und trägt neben den Sklaven— 
jagden nicht wenig zur GEntvölferung 
Innerafrikas bei. 

Die Menſchenopfer find dort nicht anf 
Kriegsgefangene beſchränkt. Es gilt 
dort als Forderung der Religion, der 
Pietät und der Achtung, daß man zu 
Ehren eines Verſtorbenen jeine Sklaven, 
jeine Weiber, ja, einen Theil feiner 
Auverwandten in's Jenſeits nachſendet, 
damit er dort in der ſeiner Würde ent— 
ſprechenden Weiſe auftreten kann. Die 
nothwendige Folge dieſer Anſchauung iſt, 


daß je höher der Rang des Verſtorbenen 


war, um ſo mehr Menſchen ihm zu Eh— 
ren geſchlachtet werden müſſen. Stan— 
ley Statthalter van Gele in Equator 
Station mußte es mit anjehen, daß beim 
Begräbnijie eines Häuptlings vierzehn 
Sklaven am Grabe desfelben geköpft 
wurden. Wergeblich bot der Statthalter 
hohe Summen, um die Unglüdlien 
loszufaufen, Man erwiderte ihm, daß 
diejelben dazu beftimmt jeien, den Der: 
jtorbenen in der andern Welt zu bedie— 
nen, und daß ein Mann von Stande 
jelbitverjtändlich eine Dienerichaft haben 
müſſe. Coquilhat, einer der Beamten 
des Congoſtaats aus Brüſſel, predigte 
tauben Ohren, als er den Eingeborenen 
feinen und feiner Freunde tiefjten Abſcheu 
gegen dieje ſchauderhaften Metzeleien 
ausdrückte. 

Man glaubte ihm nicht, ja, gab nicht 
undeutlich zu verſtehen, daß man über— 
zeugt ſei, in Europa würden noch weit 
mehr Menſchen abgeſchlachtet, weil die 
dortigen Häuptlinge ſo viel reicher und 
mächtiger ſeien, als die am Congo! 
(Bon den Torpedos, Mitrailleuſen und 
den modernen Kriegen jcheint Coquilhat 
den Congonegern nichts erzählt zu ha: 
ben.) Dit den Schädeln der geſchlach— 
teten Opfer ziert man die Gräber der 
Todten und die Giebel ihrer früheren 
Wohnungen. Wenn die Körper nicht 
verjpeiit werden, wirft man fie in den 
Fluß, und hier fallen fie bald den gefräs 
Bigen Krofodilen zur Bente. Sind im 
Lande jelbit Sklaven nicht genügend zur 
Hand, jo fauft man folde aus dem In— 
nern an. Eigene Kaufleute widmen ſich 
diefem ſcheußlichen Specialzweige des 
Menfhenhandeld. Hauptmann von 
Frangois traf am Lulungoflufje auf einen 
Trupp von etwa hundert gefeflelten 
Sklaven beiderlei Geſchlechts, welche von 
arabijchen Händlern zu den Bangala: 
ftämmen am oberen Congo transportirt 
wurden. Dort werden fie je nach Be: 
dürfnig für feierlihe Begräbniſſe als 
Opfer verkauft. 

Erfreulicher Weile fcheint es, als ob 
dieſe Nacht des finiterfien Abergiaubens 
und büjterer Greuel vor dem Lichte ber 
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Häuptlinge zur Unterzeichnung eines 
Schriftſtückes zu bewegen, in welchem fie 
nicht nur verſprechen, in ihren Gebieten 
die Menjchenopfer abzuftellen, ſondern 
aud) dem Edicte der Regierung in ten 
übrigen Theilen des Congoftaats, wenn 
nöthig mit Waffengewalt, Gehoriam zu 
verſchaffen. Unter den Cingeborenen 
herrſchen natürlich noch die denkbar naiv⸗ 
jten Anſchauungen. So mußte es ein 
Beamter der Equator Station, welcher 
dort Barukineger als freie Arbeiter be: 
ſchäftigte, erichen, daß einige Verwandte 
eines veriiorbenen Häuptlings die Bitte 
vortrugen, er möchte ihnen doch ein 
Dutzend ſeiner Leute zum Todtenopfer 
überlaſſen; ſie ſeien bereit, einen hohen 
Preis zu zahlen, denn Geld ſpiele Feine 
Rolle! Als men ihnen ſehrt energiich Die 
Tyur wies, zogen fie entäuſcht und lopf⸗ 
Ihüitelnd daven. 
i Noch immer wird in Dahomey Dex 
furchtbare Wahrſpruch befolgt, day das 
Erab eines verſtorbenen Königs ein 
Jahr lang vom Blute der menichlichen 
Todtenopfer triefen mülle, Wann wird 
dort die Diorgenröthe der Menſchlichken 
beraufdänmern ? Y 
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Das gröhte Zifferblatt. 








Das neue Bahnhofsgebäude der Gens 
tral-Eiſenbahn zu Communipaw im 
Staate New Jerſey kann fih rübmen, 
das größte Zirferdlatt, wenn nicht Die 
größte Uhr in Amerika zu befiten. Das— 
jelbe ift au dem boden Thurme des Eins 
prangsgebäudes angebracht, hat vierzehn 
Fuß und einige Zoll im Durchmeſſer um: 
befteht aus zwölf Tafeln von Milchglas 
welche drei Achtel Zoll did find, Um die 
mittlere freisrunde Scheibe jind die übris 
gen im der Ordnung von Radſpeichen 
angebracht. Der Weinutenzeiger iſt jieben 
Füß lang und wicgt 40 Pfund, während 
der Stundenzeiger zwei Fuß kürzer iſt 
und 28 Pfund wiegt. Der Minuten: 
zeiger legt in einer Stunde einen Weg 
von 48 Fuß zurüd, während des Tages 
1152 Fuß, aljo die Yingenausdehnung 
von ſechs Häuſerblocks. Die Gewichte, 


; welche die Uhr und die Zeiger in Bene: 


gung ſetzen, wiegen 700 Bjund, weibe 
an einem Drahtjeil' von drei Achtel Zoll 
Dide Hängen und alte zehn Tage aufge— 
zogen werden müljen. 

Ver Nacht leuchtet das 
durch ſtarke eleftrijche Lichter, 

Bei dieler Gelegenheit mag erwähnt 
werden, daß die drei Zifferblätter Der 


Zifferblatt 


Uhr auf dem Thurm dev New Marker 
Productenbörſe, — beiläufig gelegt, 
dem Berliner Rathhaus in Stil und Ma— 
terial zum Verwechſeln ähnkich — einen 


Durchmeſſer von je 12! Zub haben. 
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— Borredt Cohn (su einen 
Commis, der ſich vorſtellt)y: „Wie beinen 
Sie?“ — Commis: „Cohn, zu dienen!“ 
— Cohn: „Dann kann ich Sie nicht 


brauchen, in meinem Geſchäft habe ich 
allein Cohn zu heißen!“ 

— Auch ein Feſt. — Lientenant 
A.: Warum heute ſo vergnügt und in 
Parade-Uniform? — Lieutenant B.: 
Kamrad wiſſen noch nicht? Feiere heut 
ja das Jubiläum meiner fünfundzwaän— 
zigſten erſten Liebe. 





F. J. DE BEER, 
Schneidermeiſter, 
6 South Halsted Strasse. Ecke Maxwell Sie, 
gero oe die ftom 
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eiſen. Reinigen und Llepacaturen weren 
edenheit beſorgt. 29.508 


=, Dr. Ernit Pfennig 
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Dr. JULIUS WASTHKUNN, 
247 North Avenuc, Ede Bine Straße— 
(über Blumenfelds Store, 10i5:8) 


Bahn ER Arzt. 
Seite 601% 


Preiſe billiger als an der Sübdſent 
Sei 8 Alle aunderen Tıulunaent 
Fuͤllungen 51 aufwärts. Wille anderen yillınge 
50 618. 113 $1. Ein Gebii beite Zähne SE. Therl-Er ig 
3,418. Mlle andere Arbeit im Verhältiniß. 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Sidvofaten, 
Surre 526 Cnrıcaso Urea Housk, 
Praktiziren in allen Gerichten, eiitihliegfih bes Ver⸗ 


mundſchaftsgerichts. Herr Gerpheibe iſt ein Deutihen, 
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"GELD" 


ar r bei mir Vaſſageſcheine, Gajüte aders 
— en Son Deutihland kouft. 
8 beturdere Pafagiere nad) und vom Hamburg. 
Bremen, Antwerpen, Notierdam, Hmiterdanks 

anre, Barig, @tettin 7. via Aew Hort oe 
Baltimore. Paſſagiere nah Furopa Tiefere m 
Gepäd frei an Bord eg Be —* 

‚er Verwandte von Europa fonmeit IC * 
an — in feinem Intereſſe finden, bei mir Frei⸗ 
fartem zu lien. Ankunft der Baflapiere im 
Ghicago itetö rechtzeitig gemeldet. Näheres in ‚28 
Genceral:Agentur Don 


ANTON BOENERT, 


2 2a Salle Straße, 
@ Sollmadhtsd: und Erbſchaftsſachen tg 
Europa. Golettionen, Poitansjahlnngen Ier 
prompt beforgt. Sonntags ofjen Bis 12 Uhr. 34 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str,, 


Berleihen Geld auf Grun 
eigenthum zu Den nied⸗ 
sigften Zinien. 
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Erſte Hypotheken für fihere Ray 
tal-Qinlagen ſiets vorräthig. 


W.L.PRETTYMAR 
Bant-Geiyäft. 
.n zu verleihen. s altacouti gem 
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